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Das Berliner Durcheinander. 
Die Regierungsverhandlungen vertagt.— Die Deutſchnationalen wollen die Republik anerkennen. 

Die Verhandlungen über die Regierungserweiterung ſind 

auf Beſchluß der Führer der Koalitionsparteien bis Mitte 
der nächſten Woche vertagt worden. Anlaß hierzu bildete die 

Erkenntnis, daß durch die Verhandlungen allgemeine Be⸗ 

Unruhigung im Auslande hervorgerufen worden iſt und ins⸗ 

beſondere die jetzt in London geführten Verhandlungen über 

die Anleihe gefährdet ſind. Dieſe Erkenntnis wurde beſtärkt 

durch ein Telegramm aus London, wo bekanntlich zurzeit die 

Anleiheverhandlungen geführt werden. Sie haben bisher zu 

dem Erfolg geführt, daß die Anleihe bereits am kommenden 
Dienstag aufgelegt wird. öů 

Der Reichskanzler machte den Koalitionsparkeien am 

Freitagabend von dieſen Tatſachen Mitteilung. Daraufhin 

erfolgte der Beſchluß der Vertagung. Inzwiſchen haben die 

Demokraten endgültig beſchloffen, eine Erweiterung der Re⸗ 

gierung nach rechts abzulehnen, ſich alſo an einem Bürger⸗ 
block nicht zu beteiligen. 

«„ „ * 

Die Begründung des Beſchluſſes der Kvalitionsführer be⸗ 

weiſt, daß die Partei der Wirtſchaft, die Volkspartei, wieder 

einmal Deutſchland in eine unerträgliche Lage gebracht hat. 

Sie hat dem Vorſchlag des Reichskanzlers auf Vertagung zu⸗ 

geſtimmt und damit ſich ſelbſt bezichtigt, in den letzten Tagen 

zum Schaden der Intereſſen des Deutſchen Reiches Politik 

betrieben zu haben. 
* 

Deutſchnationale Republikaner. 
Alles wegen der Futterkrippe. 

Die Deutſchnationalen wollen mit aller Gewalt in die Re⸗ 
gierung, und ſo haben ſie ſich, um dieſes Ziel zu erreichen, 
einen neuen Umfall geleiſtet. Reichskanzler Marx hatte für 
die neu zu bitdende Regierung Richtlinien ausgearbeitet, die 
insbeſondere die Anerkennung der Weimarer Verfafung und 
den Willen zur Erfüllungspolitik vorſahen. Die Deutſch⸗ 
nationalen baben nun das letzie an Gefinnung verkauft, was 
von ihnen noch zu vergeben war. Ihre Fraktion erklärte 
bekanntlich am Mittwoch, als ſie zu den Richtlinien des 
Reichskanzlers Stellung zu nehmen hatte, daß der Vorſchlag 
»vun Dr. Marx weder den bisherigen Forderungen der 
Deutſchnationalen Volkspartei noch den gegebenen Zuſiche⸗ 
rungen entſpreche. Sie war über die Richtlinien äußerſt enk⸗ 
täuſcht, und es beſtand allgemein die Aufffaffung, die übrigens 

durch die dentſchnationale Preſſe beſtärkt wurde, daß die 

Deutſchnationalen die Richtlinien des Reichskanzlers in der 

vorhandenen Form nicht annehmen würden. Aber kaum 
48 Siunden ſpäter, am Freitag, vollzog ſich bereits ein ähn⸗ 
liches Spiel wie am 22. Auguſt, wo die Deutichnationalen 

trotz ihrer wiederholten Erklärungen die „Serfklavungs“⸗ 
Leſetze verabſchieden halfen und eine Lumperei begingen, wie 

ſie größer in der parlamentariſfzen Geſchichte der Welt nicht 
daſteht. In einer Unterredung mit dem Reichskanzler 
erklärten ihre Vertreter die vor zwei Tagen noch abgelehnten 
Richtlinien auf einmal für annehmbar. Jetzt wollen ſie 

auch die Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 als rechtsverbindliche 
Grundlage des Staatslebens anerkennen und jede gewalt⸗ 

ſame Aenderung der Verfaffung als Hochverrat verfolgen 
und beſtrafen. Das bedeutet nicht nur eine nachträgliche 

Anerkennung der Revolution, ſondern iä aus eine nachträg⸗ 

liche Beſtätigung dafür, das Ludendorff nach Auffaffung der 
Deutſchnationalen ein Hochverräter iſt und der Bürgerbräu⸗ 

Putich in München nichts anderes war als Hochvorrat. Was 

in Zukunft Hochrerrat ſein ſoll, war unter den notwendigen 
Bora Sugen ar— Everrat, folange den Deutichnatio⸗ 

nalen die Futterkrippe nicht winkte. Aber damals baben die 

Deutſchnationaken in Wort und Schrift den Sitler⸗Putſch 
verteidigt und ſich ſekoßt nicht geſchent, auf gleichem Bege in 

das ichwebende Verfahren gegen die Verbrecher vom 9. No⸗ 
vember 1923 einzugreifen. 

Die Anerkennung der Richtlinien des Reickskanzlers 
durch die Deutſchnationalen beiagt aber noch mehrt Sie gibt 

die deutichnationale Bereitſchaft zu erkennen, für ihre Be⸗ 
teilignng an der Futterkrinne das höchſte Girt, die blutbefleckte 

ichwarz⸗weiß⸗rote Fahne, in die Ecke zu ſtellen und Herrn 
Hergt unter der ſchwars⸗rot⸗golbenen Faßne im Innen⸗ 
Mitiſterium regieren zu laßen. Aber das langt noch nicht! 

Der Neinfager Hergt joll nun auch Außenvolitik auf dem 
Boden der durch dentſchnationale Hilfe verabſchiedeten Ber⸗ 

iktarungsgefetze betreiben und einem deutſchen Antrag auf 
jofertige Aufnahme in den Völkerbund keinen Biderſtand 
entgegenſetzen. Vor kaum acht Tagen aber bezeichneten die 
Teutſchnationalen den Eintritt in den Völkerbund noch als 
einen Verrat der deutichen Intereffen. 

Gibt es eine größere Heuchelei? Am D. Auguſt haben die 
Deutſchnationalen 80 Prozent ibrer Gefinnung verfauft und 
ßich praktiich auf den Bvden jener Außenpolitik geſtellt, die ſite 
füänf Jabre mit alken Witteln bekämpft baben — unr, um an 
die Futterkripve zu gelangen. Der Reſt ibrer Geſtnunng,. 
ihres Programms ißt am 10. Oktober ans den glrichen Grün⸗ 
den dem Reichs kanzler dargeboten worden. Die Futterkriyre 
iſt ihnen alles wert! 

    

      
kels, der die Soldaten zum Ungehorſam im Kriege auffor⸗ 

Nenmablen anf einen günnigen Zeitpunkt au verlegen. 

— 

Die Sehnſucht des Zentrums und der Demokraten, alſo 
der ausſchlaggebenden Parteien, mit den Deutſchnativnalen 
zuſammen zu regieren, iſt vorläufig jedoch nicht ſo groß wie 
deren Drang zur Macht. Insbeſondere im Zentrum haben 
am Freitag ſcharfe Auseinanderfetzungen für und gegen den 
Bürgerblock ſtattgefunden. Aber ſelbſt wenn er, wie es nicht 
ſcheint, zuſtandekommen würde, dürfte ſeine Lebensdauer 
nicht ſehr lange beſtehen und das deutſchnationale Opfer an 
Geſinnungslumperei vergeblich gebracht ſein. 

—ů 

Die Preisabbau⸗Aktion im Reich. 
Ueber die bevorſtehende Preisabbauaktion der Reichs⸗ 

regierung, die aber noch der Billigung des Reichskabinetts 
bedarf, weiß das „Berliner Tageblatt“ mitzuteilen, daß in 

erſter Linie Krediteinſchränkungen der Reichsbank für die 

Landwirtſchaft und Einſchränkungen bzw. Beſeitigung der 
surseit in großem Umfange üblichen Steuerſtundungen für 

die Landwirtſchaft in Frage kommen, um zu verhindern, daß 

die Verkäufe der neuen Ernte hinausgezögert werden. 

Ferner ſoll auf eine Minderung der ungebührlich hohen 

Spannung zwiſchen Erzeuger⸗ und Kleinhandelspreiſen hin⸗ 

gewirkt werden, und zwar durch eine entſprechende Ein⸗ 

wirkung auf die Müllereiverbände, Viehhandelsverbände und 

die Fleiſcherinnungen. Was den Viehgroßhandel anlangt, 

ſo will man durch Milderung oder Befſeitigung der Handels⸗ 

  

  

  

   

beſchränkungen in dieſem Gewerbe den Hebel der Konkurrenz 
ſtärker als bisher einſchalten. Auch auf dem Gebiete der 
Kartellpolitik dürfte ſchärfer als bisher durchgegriffen wer⸗ 
den. Auf dem Gebiete der Verkehrswirtſchaft dürfte mit der 
Einführung weiterer Ausnahme⸗ und Differenzialtarife, 

namentlich für Kohle, zu rechnen ſein. Für Lebensmittel 

dütrften ermäßigte Tarife für weite Entfernungen eingeführt 

werden, um einen Preisausgleich zwiſchen den verſchiedenen 

Gebieten des Reichs zu ermöglichen. Auch auf dem Gebiele 

der Einfuhrpolitik dürften Maßnahmen ergriffen werden, die 
preisdrückend wirken. Es dürfte mit einer Lockerung und 

teilweiſen Beſeitigung der noch beſtehenden Einfuhrverbote 

noch vor dem 10. Jannar nächſten Jahres zu rechnen ſein. 

  

Englands Antwort auf das deutſche 
Memorandum. 

Wie W.T.B. meldet, iſt die Antwort der engliſchen Regie⸗ 
rung auf das Memorandum der Reichsregierung vom 
29. September über den Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 

bund geſtern abend in Berlin eingegangen. Die Antwort 

beſaßt im weſentlichen, daß die engliſche Regierung keinen 

Widerſpruch gegen einen ſtändigen Ratsſitz für Deutſchland 

erheben werde. Es wird jedoch darauf hingewieſen, daß der 

Zulaſſungsantrag nur dann Ausſicht auf Annahme habe, wenn 

er ohne Bedingungen und Vorbehalte geſtellt werde. Des⸗ 

halb könne die engliſche Regierung hinſichtlich der übrigen 

deutſcherfeits aufgeworfenen Fragen auch keine Zuſicherung 

geben. 

  

Die Neuwahl in England. 
Das erſte Arbeiterkabinett des britiſchen Welireiches bat 

am Mittwoch in der Nacht die lange verſchobene, für⸗ſeinen 
Beſtand entſcheidende Niederlage erlitten. Es liegt etwas 
Tragik darin, daß dieſe Entſcheidung durch eine relativ be⸗ 
langloſe Angelegenheit herbeigeführt worden iſt. 

Ein kommuniſtiſcher Redakteur ſollte wegen eines Arti⸗ 

derte. vor den Strafrichter kommen. Dieſer Mann, der ſeit 
Anbeginn des Krieges bis zur Exploßion der Unglücks⸗ 
aranate, die ihm beide Beine koſtete, im Felde ſtand, wärc 
auf der Anklagebank zu einer lebeudigen Anklage gegen 
menichliche Gefühlsloſiakeit geworden. Es ehrt das Empfin⸗ 
den des böchſten richterlichen Beamten Englands und der 
Mitglieder des Arbeiterkabinetts, daß ſie durch Aufhebung 
der Strafverfolgung gegen dieſen Mann der engliſchen 
Oeffentlichkeit den Skandal eripart baben, und es darf 
ohne weiteres angenommen werden, daß die konſervative 
und liberale Mehrheit des Parlaments im Empfinden durch⸗ 
aus mit Macdonald übereingeſtimmt hat. Ihr Vorwurf 
gegen die Regierung und gegen den Attorney⸗General ging 
ja auch nicht dahin, dieſem Mann das Erſcheinen vor Ge⸗ 
ritbt eripart zu haben, ſondern er enthielt die Verdächtigung, 
daß die Regierung aus varteitaktiſchen Rückſichten und 
unter dem Druck des radikaleren Flügels der Arbeiter⸗ 
partei zur Aufhebung des Strafverfabrens gelanat ſei. Es 
ſei dem, wie es wolle: dieſer Fall Campbell kam den Libera⸗ 
len und Konſervativen ſebr aelegen. 

Als Macdonalö ſein Kabinett vorſtellte, wurde ihm mit 
der höflichen Geſte des varlamentariſchen Routiniers, der auf 
eine ſtolze Tradition des Parlamentarismus Rückſicht zu 
nehmen bat, die objektiv williae Mitarbeit der Konſerva, 
kiven und auch der Liberalen verſichert. Ohne dieſe Ver⸗ 
ſicherung und ohne dieſe vor der engliſchen Oefſfentlichkeit 
notwendige KRückſicht auf die varklamentariſche Tradition 
hbätte das Kabinett Macdonald. das trotz des großen Wabl⸗ 
erjolges vom 6. Dezember 1923 nur eine Minderheit von 
Abaeordneten binter ſich hatte,keinen einzigen Taa im Amte 
bleiben können. Das Kabinectt baite für jede geſeßgeberiiche 
Maßnahme die Hilfe einer der beiden Oppoſitionspartefen 
notwendig. Wohl an ein Dutzend Mal iſt das Kabinett bei 
der Abſtimmuna im Parlament unterleaen. Es vermied ie⸗ 
doch in dieſen Fällen, die Vertrauensfrage mit der Abſtim⸗ 

mung zu verbinden, ſonſt wäre es länaſt erledigt geweien. 
Macdonald erklärte. daß er aus ungünſtigen Abſftimmungen 

die Konſcauenzen nur ziebe, wenn er die Vertranensfrage 
dabei ſtelle. Dadurch war es ihm möglich, den Termin 
ieiner Xiederlage ſelbt zu beſtimmen und damit die evtl. 

Dieſer Zeitpnnkt iſt gekommen. Das Kabfnett blickt anf 
eine Fülle poſitiver Erſolge ſeiner Politik zurück. Es 
bat das Gefetz über den Arbeiterwohnunasban durchgeſest 
und damit die Arbeitskoſiakeit auf dem enaliichen Baumarkt 
bollkemmen ausgelöſcht. Es bat Enaland von dem dicktten 
Nebel der Krieasvinchoſe befreit. Ohne die britiſche Selt⸗ 
ftellung irnenöwie zu geiährden vder zu ſchwächen, bat es 
mit küßner Hand Enaland in die Verſöbnungs⸗ Friedens⸗ 

und Abrüftungsvolitik hineingeführt. Aus dieſer Daßn 
kann kein büraerliches gabinett, obne Enaland bloßanſtellen. 
mieder herauslenfen. Die Londoner Konferenz und die le 

Berkammlung des Völkerbundes ſind alanzvolle Markäeine 
arr Bege der enaliſchen Geſchichte. Die volitiſche Anerken⸗ 
nuna ter Sowfetregieruna bat ein Loch in die chineßſche 
Maner, die zwiſchen Enalond und Rußland aufgerichtet war⸗ 
seilkkagen und das Arbeiterkabinett Euglands kſt es ſcheteß⸗ 
lich geweſen, das den Grundstein für dic wirtſchaftliche Wie⸗ 
zreraufrichtung des euronäiſchen Kyontinents und für den 

Vehie Aeßemereeriet E.s, die Lenrasler Pat werkeree. Die Eei ie Neuwabßlen 2 
Campbell bei Ser Ab⸗ 
Bertraa die Eutſchei⸗ 

Sande 

Es war klar. daß auch ohne den. Jall 
ſtimmmur üker den ruffiſts⸗enaliſchen 
vnng bätie kommen müſfen. Die letzte im gangen   

* 

Angſt über den Ausgang eines Wahlkampfes, 

durchgeführte Verſammlungkampagne war die Vorbereitung 
für den Kampf, der dieier Entſcheidung aller Wahrſchein⸗ 
lichkeik nach folgen mußte. Es gab zwar einen Kugenblick 
Zweifel an der Auflöſung des Parlaments im Falle einer 
Regierungsuiederlage. Die Liberalen haben alles verſucht, 
den König zu beeinfluſſen und vor der Parlamentsauf⸗ 
löſung erſt andere bürgerliche Führer des Parlaments um 
eie neue Kabinettsbildung zu erſuchen. Sie ſchlottern vor 

weil ihnen 
wohl bekannt iſt, daß ſie zwiſchen der neu emporgeſtiegenen 
Arbeitermacht und den Konſervativen immer mehr zerrie⸗ 
ben werden. Der engliſche Parlamentarismus iſt im Zwei⸗ 

partetenſoſtem aufacwackſen und dieſe Tradition bleibt berr⸗ 
ichend. Seit dem politiſchen Erwachen der Arbeiterklaſſe in 
England iſt für die liberale Partei kein ausreichender Re⸗ 
krutierungsboden mehr. Die Arbeitervartei iſt der Erbe 
dieſes überalterten Parteikörpers. Die künftigen, ernſthaf⸗ 
ten Bewerber um die Regiernnasführung ſind die Konſer⸗ 

vativen und die Arbeiterpartek. ů 

Der Ausgang des engliſchen Wahlkampfes iſt für 
Deuiſchland nicht gleichgültia. Ein weiteres Erſtarken der 

Arbeiterpartei bedeutet die Sicherung, daß der vom Arbei⸗ 
terkabinett eingeſchlegene außenvolitiſche Verföhnungskurs 

weiter verfolgt werden muß und daß von England aus 

fernerhin Kräfte für die Veſeitiaung auch der letzten 

Schranken und Hemmniſſe. die der Kricga und die Krieas⸗ 

propaganda binterlaßen baben, entwickelt werden. 

* 

Die Kampfbereitſchaft der Arbeiterpartei. 
Der engliſche Miniſterpräſident begab ſich ſpfort nach der 

Verleſung einer Erklärung im Unterhaus zum Parteitag der 

Arbeiterpartei. Die große Halle und alle Zugänge dasn 

waren überfüllt. In den Straßen der Umgegend ſtanden 

Taufende von Menſchen, die nicht in die Halle gelangen kann⸗ 

ten. Macdonald wurde mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfan⸗ 

gen. Die Maſſen ſangen die Kampflieder der Arbeiterpartei. 

In der Halle dauerte es eine Viertelſtunde, bis ſich der Sturm 

gelegt hatte und Macdonald ſprechen konnte. 

Macdonald hielt eine große Kampfrede, in der er den 

Konjervativen und Liberalen die volle Verantwortung für 

die Neuwahlen zuſchob. Die Konſervakiven hätten durch die 

Zuſtimmung zu dem liberalen Antrag im Grunde genommen 

gegen ibren eigenen Antrag geſtimmt, nur um der Arbeiter⸗ 

regicrung eine Niederlage zu bereiten. Er endete mit den 

Worten: „Wir neümen die Heransforderung an! Wir wer⸗ 

den von jeder Tribüne des Landes die Schuld der Konſer⸗ 

vativen und Liberalen ausrufen, die aus Parteiegvismus 

dem Lande den Kamyf aufgezwungen baden. 

* 

Warum Macdonalb auflöſte. 5 

Erſt nachträglich wird bekannt, daß noch am Dienstag 

nacht, als die Liberalen mit Sicherheit auf den unbeugſamen 

Widerſtand des Kabinetts gegen ihren Antrag auf varlamen⸗ 

tariſche Unterſuchung der Camphbell⸗Affäre rechnen mußten, 

ein Krrangement dabin zuſtandegekommen iſt, das die Sibe⸗ 

ralen ihren Antrag zurückziehen und daß Maedonald dann 

eine rein jinriſtiſche Unterfuchung des Falles akzeptiert. Die 

Berhandlungen ſollten mit Llond George und Asanitb noch 
korigefetzt werden. Man glaubte ſchon, dat die Krife ver⸗ 

mieden jel. Am Mittwoch. fräh ſchickten jedoch die Arbeiter⸗ 

abgeordneten eine Devutakion zu Macdonald, die von Rosert 
Swillie gelührt wurde und erreichte, daß. Macdonald jedes 
Kompromis ablehnte und die Eutſcheidung berbeiführte   *



  

  

Staat und Kirche. 
„Der Krerus wird ſich nicht ruhren, ſolange Kardinal Du⸗ 

bois, der Rom und der „Action Francaiſe⸗ in gleicher 
Beife ergeben iſt, in Paris den Erzbiſchofſitz inne bat“, 

helßt es in einem Schriftſtücke, das im Hauſe des Führers 
der nationaliſtiſchen Königsknappen“ während des Krieges 
beſchlagnahmt wurde. Ein vollſtändiges Umſturzkomplott 

zur Umwanlung Frankreichs in ein Königreich wurde ba⸗ 
mals entdeckt und in ihm eingebend die Lage beſprochen, ſo, 
wie die Vertrauensperſonen und die Kaufsuſchnallenden. 
Links⸗Polttiker aufgeführt. Der Name dieſes gleichen Louis 

Dubois findet ſich nun auch unter dem Briefe, den die ſechs 
Kardinäle vor einigen Tagen, mit freundlicher Unterſtützung 

des nationalen Blocks, an Herriot ſandten. Man weiß alio, 
aus welcher Ecke der Wind webt, und Herriot wird die Dro⸗ 
bungen der Klerikalen um ſo weniger zu fü brauchen, 
als ſie ungeſchickt genug waren, durch den Ton, 
in dem ſie ſchrieben und die vollkommene Argumentlofigkeit 
ibrer Sätze zu verraten, dat es ibnen nur auf eine leere De⸗ 
monſtration gegen den jetzigen volitiſchen Kurs ankam. 

Flugs ſchaffen ſie auch. „zur Verteidigung der katholiſchen 
Rechte“, die übrigens niemand angreift, ſofern die Kirche 
ihren ſtaatlichen Verpilichtungen nachkommt, eine neue 
i pyrrcbriit: „Das katholiſche Leben“. Das Geld dazu 
Ilt Da- 

Als Herriot die Negierung übernahm, wurde er einige 
Tage ſpäter vom diplomatiſchen Korps begrüßt, wobei nach 
altem Brauch der älteſte Vertreter das Wori ergreift, mm 
Wüniche für ein gutes Zuſammenarbeiten ansznſprechen. 
Dies war — eine Irnnie wollte es in — der päpitliche Prälat 
Ceretti, derſelbe, denen Poſten ietzt überflüſſig werden wird, 
mwenn Herriot den Geſandten Doucet aus Rom abberuft. 
Zur Verbindcrung dieier das Aniehen des Vatikaus natür⸗ 
lich ſehr ſchädigenden Stellungnabme Serriots. die er dem 
Lande allein ſchon in Folge ſeiner Regiernnaserklärung 
ſchuldig iſt. werden von fatholiicher Sciie die veraweifeltſten 
Anſtrengungen gemacht, und es ſind nicht gerade die iran⸗ 
zöſtichen Klerifalen. die dabei eine Nolle ſpielen. Nachdem 
der Papft zuerſt vergeblich verincht batte, ein Abblaſen der 
kircblichen Volksaufbetzung gegen die Regierung in Eljaß⸗ 
Lothringen zu reriprechen. wenn nur ja Frankreichs Ver⸗ 
tretand beim Batifan erhalten Eleibr. hatte man letzthin den 
Weg über das beuiſche Zentrum genommen, um Herriot um⸗ 
zuſtimmen au inchen. 

Der Handelsminiſter Nannaldv, der bercits am 13. Sep⸗ 

iember in Straßburg eine Rede birlt, dic nicht gerade mit den 
Anſichten der Resierung zu febr übereinſtimmte, machte ſich 
zn beren Spretber, ſticß aber im Miniſterrat auf einmütiat 
Abichnnng ſämtlicher anderen Wivißter. ſo daß Herriot. der 
ieit blieb. nicht zögern mird. ſeinc Asüchten anszufübren — 
trotz flerikaler Drohmnaen und tfrotdem der Erabiſchor 
Alerié Charnit von Rennes in ſeincr Uebertreisbung io weit 
aing. zu bebnurvien, dir Einuhrund ſran r Schelgeſetze 
in Ellaß⸗Solbringen würde dirics Grbict in cine noch Slirr⸗ 
mere Lage bringen. als zur Zrit àer germaniichen Unier⸗ 
drücuna/ 

Es ſchrint jedocb. Lak dic franztßfiche Negieruag nicht ſo⸗ 
kort die allarzreint Einführuns nen weltlichen Schulen in 
Elfos⸗Lothringen erwägt. mas Len Neſiaionsunferricht voll⸗ 
ſtändia anscrhalb der Schulen Eringen nnd Scn Elfern deñen 
Ertrilung Aberlas Wärde, irndrzn cs8 iſt ansnurbmen. 
dan man zunächit nirrfanirhionci1e ISirzulian⸗ Schnlen 
ichafſen wirs. ꝛuic Sies ſchon in rinigen dertigen Smtinden 
vor dem Kricgt Peühnd and äe es Sder Strafferger Sias:⸗ 
vat rur urhrrrIr Srühen von Herrint erbaf. Dies wäre alin 
ein fakufictinrr Txligisſer IInserricht. miit Freibeit der 

Eltern. ihre KFinder au ihm àu üiächrs. — 
Die Klcrikalen baben sch richt geicteni, mäi⸗ Gewalt zu 

Sryben. folE Sieir allgeeinen frenstäßden GSeictke nun anch 
in Eliaß⸗Sütbrincen cinatfübrt merken. Wau mirà fich da 
in rinigen Srchen bri Sirderczöffng der Center. menn 
Kieſe Rraue Zelr —— — Wied. emf AHlerband ſchr 
Sarken Säderibend —- Leäßer ſeidens einiger Färgerlicher 
Länksvelitifer — grisst maciben müfßen 

Serrisafs Her Birche nas OrdenssgeseHichsffen und ihres 
rinenwäflisen Sinflnses SErs Les framse ührn Seent. vder 

  

    

    

  

    

  

    

      

SerrW5ent Staaies, des Parlgtuenra ind üPrer Geirtr 
ELer Lie Aigchr Sc Lakei Läir Nreht fär dic Fermrenden 
WdgAür. Dir Mehpzhrif dres SASiIDe Arres Buar fie G 
J. Adi caleftiebrn xud rirb f ESSäit ED D 
75 KISrrEMiREE Karvinilrm iEmHierLA en. 

KarSH Lens 

Knüphelkunsze fämemhit raus. 
Die SunbesArätung Sathen Her TEBVDfüinen mfDEEI- 

  

und Held hbaben im vrrusiichtn Lansiag ſolgende kleine An⸗ 

  

„Der Lanbesverbanbsnorſtand hat im Verein mit der 
Sauytleitung der Deutſchſosialen Partei bei den zuſtäu⸗ 

digen Inſtanzen Einfornch gegen die am 12. Oktober 1924 
in Pirna itattfindende Wahl der Stadtverordneten er⸗ 

boben. Die auf dem Wablrorſchlag der Deutſchſozialen 

Pertet am 13. Jannar d. JSB. gewäblten Stadtverordneten 
Neubert, Drögemüller, Lamprecht und Rochlitzer ſind aus 
der Deutſchſozialen Partei ausgeſchloßſſen worden und 
bieten feine Gewäbr, daß ſie bei ihrer Wiederwahl deutſch⸗ 
ſoßzlale Gemeindepolitik treiben. Ibre nochmalige Auf⸗ 
ſtellung als Deutſchſoziale bedentet eine Täuſchung der 

Wäblerſchaft. Der Landesverbandsvorſtand und die Haupt⸗ 
parteileitung der Deutſchſozialen Pariei legen keinerlei 

Bert auf ibre Wiedermabl. 2— 
Der Leitung der Deutſchſozialen Partei wird bier alles 

Schimpfen und alles Herauswerſen nichts nützen. Da es ſich 
bei der Wahl in Pirna um eine Eriaswabl für die ungültig 
erklärten Stadkverorbnetenwablen vom Januar de JS. han⸗ 

delt, münen nach dem Geſes dieſelben Perſonen wieder auſ⸗ 
geſtellt werden, die bei der Babl im Janvar kandidierten. 
Die Deutſchſozialen werden daßer entweber für ihbre früheren 
Kandidaten ſtim müßen oder ſie werden überbaupt auf 
die Beteiligung an der Stadtperordnetenwahl zu verzichten 

baben. — —.— 

Eine Friedenskundaebung in Leipzig. 
Prof. Baſch⸗Baris über die Kriegsſchuld. 

Anf Einladung der Liga für Menſchenrechte ſprach Don⸗ 
nerstag im überfüllten Felienkeller in Leipzig Profeſſor 

Baſch⸗Paris. Er führte aus, was die feruere Uriache des 
Krieges betrefie, io bätten alle kanitaliſtiſchen Staaten ſchuld 
am Kriege. In bezug auf die nähere Urjache babe er per⸗ 
ſönlich dir Ueberzeugung. dan nur. ein Land in Europa den 
Krieg wollte und in tragijcher Schuld wollen mußte, wenn 
es nicht nniergeben wollte, Oeiterreich. Die Schuld Deulich⸗ 
lands lirge darin, daß es jich ins Schlepptan der öſterreichi⸗ 
ichen Dinlomatie nebmen ließ. Im übrigen ſei die Schuld⸗ 
frage eint Frage der geitrigen Sißenjchaft. Dic Reparations⸗ 
frage babr mit ber Schulbfrage nichts zu tun. Senn Deutſch⸗ 
land jein möͤglichſtes inr, um Reparationen zu leiſten, und 
lich dann beransfielle, dab der Dames⸗Blan es zu ſehr belaſte, 
io werde das beutige Frankreich kein Sbulock an Deutſchland 
merden und Sanktionen vornebmen. Man verſtehe in Frank⸗ 
reich richt, warum Deutichland ſo ſpröde ire. Durch den 
Bölkerbund allein konnten Modififativpnen des Bertrages 
erreicht und Ungerechtigfeiten beĩeitigt werden. Der Redner 
itdloß mit einem Appell. die Mauer des Mißtrauens zwiſchen 
beiden Völkern mit aller Kraft vwiederzureißen ⁵nd die wahre 
Veriühbnung anzuitreben. Nach der Veriammlung kam es 
beim Abmarich des Neichsbauners verichiedenilich iniolge von 
Störenssverinchen von Stahlbelmanhängern zu Zujammen⸗ 
ſtößen. ů 

Preußiſche Borniertheit. 
Die volfsvarteiſiben Aßgeoröneten Buchorn. Sollmann 

frage eingekracht⸗ 
„Das Anftreten des franzönſchen Paaifinen Baich bat 

aunf weite Kreiie bes prenhbiſchen dentſchen Volkes wie eine 
Heransforbernng gewirft. denn Eatsbarz iſt mehr als jede 
andere Stadt eine Ari natirrales Seiliatum. ron dem aus 
Preunßrus Anmien in die Selt begonnen bat. Dort in 
dDieier Seit., da bir Geiſter vom hüben unb brüben begreif⸗ 
lichermeiſe nech gegeneinander ſtehen, kiren Franzofen 
prechen zu Iaßen. besengt einen Bebarerlichen Mangel an 
Vernündnis aller an bicier. Veranſtalfung Beteilisten für 
die ſeeliſche Eimitellung unferes Solfes. In das Stasis⸗ 
miniſterir dain bexrit. in Zufnuß dafür Sorge zu 
zragen, daß das prenßhiich⸗-dentiche Vafinnalempfinden 
öurrth herarfige Serunsfurderungen richt nnnötig wieder 
verlest wirs? 
Hoeffenilicßh erieilt das prenfiſche Stuatsminiüerinm 

dieſen Bulksrurtrilern. Lir nichts Eiliacres zů imm batten, 
als ihren Remiüehnafinnalem Geinnnnssfreumsen den Nana 
GObänlamfen., aeend hir gebührende Antrert: daß auch 
Saetsdam keim Amrecht Daramf bat. ansfchlirfßliches Parode⸗ 
feld Ler Hakenkrenaler und StaIHelnrer zm fcin. 

Die Inseenllnßerte Milskätkentrolfarmiißen bat in den 
letzter Damem iastrEuE MeserrasümtefEEüiungen vor⸗ 
nehmem Jaſtem. m. c. in Naert Hameberg Eei Spumben nnd anf 

ſcheinen einige Geſchützrohre ohne Verſchlütſſe, die ſeit vielen 
Jahren zur Zieldarſtellung benutzt worden ſind, den Grand 

für den Beſuch abgegeben zu haben. Die Vertreter der Kom⸗ 
miſſion haben ſich nach einer W.T. B.⸗Meldung davon über⸗ 
zeugt, daß dieſe Rohre nicht als Waffen angeiprochen werden 
können. 

Max Barthels Austritt aus der KPD. 
Täglich kann man Meldungen leſen, daß in irgend einer Ge⸗ 

meinde frühere führende Kommuniſten (meiſt gewerkſchaftlich 

vrganiſierte Arbeiter) der KND. den Rücken kehren, weil ſie 

ihren Kampf gegen die SPWD. und die Gewerkſchafkten nicht 
billigen. Aber auch in den Kreiſen der Intellektuellen, die 

ſich unter dem Spartakusbund — meiſt aus Gefühl — der 

kommuniſtiſchen Bewegung anſchloßen, bröckelt es ab. Sie 
fühlen ſich von der brutalen Knüüppelpolittik der Katz⸗ 

Scholem⸗Eppſtein angewidert und flieben die Partei der 
Knüppelkommuniſten. 

So hat jetzt auch der bekannte Arbeiterdichter Max 

Barthel der KPD. den Rücken gekehrt. Barthel war ein be⸗ 
geiſterter und überzeugter Anhänger des Kommunismus 

und galt dieſe ganzen Jahre her als der offistelle Dichter der 

KPD., beſonders in den Kreiſen der radikalen Jugend. Max 

Barthel wurde nach Rußland geſandt und bat dort mit 

eigenen Augen geſehen, was Diktatur des Proletariats in 

Wirklichkeit iſt. Entſprechend ſeiner Natur ſah Barthel die 

ruſſiſchen Zuſtände nicht als Politiker. ſondern als Lyriker 

und ſchrieb überſchwengliche Verſe und Berichte über das 

neue Rußland. Von dieſer Schwärmerei iſt Max Barthel 
beute bekehrt. 

Dieſer Austritt eines der bekaunteſten literariſchen Wort⸗ 

führer kommuniſtiſcher Ideale aus der deutſchen KPD. be⸗ 
leuchtet blitzartig die geiſtige Zerſetzung, in der ſich dieſe 

Partei befindet. 

Dänemarks Abrüſtungsplan. 
Im däniſchen Folketing brachte geſtern der Finanzminiſter 

den Haushaltsplan für 1925/26 ein, der mit 369 Millionen 
Kronen balanciert und einen Ueberſchuß von zirka 8 Mil⸗ 
lionen aufweiſt. Der Verteidigungsminiſter legte das Geſetz 
über die Entwaffnung vor. Die Armee, die Marine, das 
Kriegsminiſterium und das Marineminiſterium ſollen danach 
aufgehoben werden, ebenſo die vbligatoriſche Militärdienſt⸗ 
pflicht. Alle Befeſtigungen ſollen niedergelegt werden. Die 
Fabriken und anderen Einrichtungen des Heeres und der 
Marine ſollen auf zivile Unternehmen des Staates umgeſtellt 

werden. Als Erſats für die Armee wird ein Polizeikorps 
errichtet werden, das bie Grenzgendarmerie, die Zollver⸗ 
waltung und die Polizei in der Bewachung der Grenzen und 
däniſchen Gewäfſer, ſowie in der Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung unterſtützen ſoll. Als Erfatz für die Marine 
wird eine ſtaatliche Küſtenwache zum Schutz der däniſchen Ge⸗ 
wäſier und zur Aufrechterhaltung der nationalen Interefſen 
in dieſen Gewäſſern errichtet werden. 

  

Was ein Amerikauer koſtet. 

Wenn in aſtatiſchen Länderm ein Angeböriger einer Groß⸗ 
macht getötet wird, io wird nicht nur in dér Regel eine 
Maffenhinrichtung der am Mord irgendwie Betetligten, ſon⸗ 
dern auch eine ſchwere Geldfühne verlangt. Die perſiſche 
Regierung bat der Witwe des ermordeten amerikaniſchen 
Konſuls 60 000 Dollar (54 Million Goldmark) zahlen müſſen. 
Denn in Amerika ein Perfer ermordet wird. kräht kaum ein 
Hahn darum. 

Ein Erzberger⸗Mörder verhaftet? Nach einer Melbung 
aus Preßburg iſt dort geſtern nachmittag ein Reichsdeutſcher 
unter dem Verdacht verbaftet worden, mit dem flüchtigen 
Mörder Erzbergers, Heinrich Tilleßen, identiſch zu ſei. Er 
gab zu, daß er ohne Ausweispapiere und ohne Paß über die 
fſchechoflowakiſche Grenze gekommen ſei, beſtritt aber aufs 
entichiedenſte ſeine Identität mit Tilleßen. Er gab an, daß 
er jchon einmal in Wien verhaftet worden ſei, weil er für 
Tilleßen gebalten wurde. Während des Verbörs wechſelte 
der Verbaftete mehrmals ſeinen Namen. Die Polizei hat alle 
Nachforſchungen eingeleitet, um die Identität des Verhafteten 

MWitiriäiung- Fort Semeterg ranbe wichts gefanden. In Kö5rigsbrück J klarzuſtellen. 

  

  

Hans A. Kihn: „Meitehen“ 
Darr Siasibesürr. 

Das Stüt mur rinmui cin MIiüriäfhrr Gräff. Dem 

elcm ammtn naib Eraen. Da ſ min frer und humRML. (Tüsd. 
mnn der e Mrirrnt, Biß ht braiDem, 

Ven Grns MHfreh Kiüühm mCäd 5ßh Frmftt mülfüs emd MAnUEn 

Feink. Die Meihesem-Srrlräber werdem für Lie tinmalige 
Hergude deu Süiietts urrdd eime Emte emtüchiäbäct. Mei ver⸗ 
Läöngerter Seättßrüſt erhhöähhrm Sch ſelbänverdaämdlüs die Gebüh⸗ 

Die Weßter acuntem ſehn is die Hemrr. 
»5rnler zes Exffefem cnifer: märd. Farrt mam Len Alten in 
ſeüime Amüem ſumünf. Imzunisſchen Bot Lkäe Rrammie ürkin an 
Kem temtemkumtmaemr Gcünmack gefmner Mis wüöcht ſchon   S SichrrnEE i„ Srit Müühruer Maurm EmIUDUUE Teüem. 

V Sarr Veene Nenen mei iß iar ans Scnen meten 
ER=K EEE Krear Runen &I äch Kärr Kn atm gEHEm., Wwisl 
EE es Mers rü. I* TiII AEnE -Erüe Säehe“: 

BAsmmemATtRn Drri Lär Srähche Mah 
Ii DSSm Tiree in E EhenEmiüen. 
Iir Härmeklöid Aüptn äin TiEuEAEMiMin 
Kußh urm Sert zu Süns ind Müheumiäbrülen. 
Der EEEEAH LEEE Mirrzn E MiRAIUHEAAb 
—* ExnAr KhiE müretgt hn Sehesamrin 

   
  

SEMeuDt Fatt, frünt Fmsmüfüdem. Es EIfrät mmm femeffl Hern be⸗ 

Wücünde Sißpüfhul. Kitücdem Er eimigt mam füßh, Neum keiner 
müchüdr mammrpterrt cimrelmüt menhem. Der Fefrrarme Wante 
AcüurinH Sihilürsiund arrüimt dem meiem Srſcund., mäßrend Däe   ‚eiude. Sentefmem ESeu Gaflam Dens —. Sunnt frütete gæk. Er 

Een Eiß au ircdhen Schen amet Eümui unre j Dus gutüt vurß. Genam ſö unb muh anbenE. Es ich in ucker Shm XDEi AEMe — 5 — Siumm mti Bässeteän mwärn. Eii wünd Iäa fißummschn. Im Lanber. r micßrym. ir Khresen. Der er mem Fanben finb äm Art. Sirts Kummüf mumt fäil FhmefmeU am Mrb Fchitumt AumE eriss 
an äiimmnEert in des Mteme Emhem Auem. Fermüb gauff dem Süntn. Kximt [Eeäden! Surrfmif — fa be⸗ A RräiI EEE SS frräfl- iE SüHiRE auut üiälh K. I. Siim imnt 

Eanaßeseen arans ker Sarar Sanäraässen —. ——— Saee eeerren Lesereis äs f ut gnmiuüer Peßctütstehs ude Dürse Aedss Darrm Sze Miüflünder aund Perrülzrirfen. 

Seil Eut Mär A* π ρ Sαπππ 
Sürtefer itt E Kür-urnueirnenier MEMMSL., MNn üüff 
SiäerEmi ammEEn. Em üs mre Ler EmE Im 

—   

HSümer am enm Eülſtes Dutzem WAI Häüihhrr MIm amrf 
Ser Vemk. Es Eit alle ehm amt gemaihtues Stüät., TPreä Akir 
Kümpummh autiit mihmenm uWr. Fräünntt frch hüe SAEE 

„i Derähem. mät ſü⸗mimhes Tismerzn. i Fer Füxäc. 

Hueauüeitt Seüectet. Afües üntd geTAUe Auf Ses Emüße“ 

Sltem üm Frünten Ait arem fer Brue aßh vum Ler Särtter⸗ 
Lniääklhem Fumäfür r riiDe Faſthe. Effm üm aweüfen 
cweräumtdan Mar. Müißänr Derlan in Smiert MSoammenAEfar. 

Lurt 85 — — — kicß müarfüißn trtüeeeiße F'r Hand nerſetit ů 

ſprichk und lachen kann. Wir hbaben keinen Ueberflaß an 
irit Kerlen. Man ſoll ſie ermutigen., wo man ſte an⸗ 

iů 
Die Anffübrung wäre von erfßen Nana geweien. hätte 

Heinz Brede die Poßenreißerei verbannt. Dech es war 
als Ganzes ſchon ein feiner Abend. Guſtav Rord als 
Meifcken: ein alter. veraffter Menſch von erjichreckender 
Anpreffion; ein fliniſches Meißlertück! Dora Otten⸗ 
buras Siriin, lecker anzuſchanen, batte eine Rolle, darin 
ſſie ſich ſo recht nach ihrem Hersen austoben konnte: in 
Rieſer Gattung arobnerviger Realiftik ißt ſie ſchon eine 
Krait. Neben ibr Fritz Blumboff mit ausgebrannter 
Stime Pune ansgeinrochener Schloetterbofe: einsia! einzig!! 
Auvei Kaffer⸗-Tnren: Erich Sterneck und Erifa Fels. 

   

  

NRicht, wahrlich nicht zuletzt Ferbinand Nenert, ber 
ichli⸗ ändliche Menſch auf der Bühne neben    

  

  

des Schauſpielers Krans bauer. 

Willibald Omankowski. 

Setra Lagerlsf als Towrißfensiel. Die Neugker und Zu⸗ 
Eränglichlrit der Nordlanbtorriſten ſcheinen gelegentlich be⸗ 
Senklihse Formen anennebmen. Selräe Lacerlöf Bat ſich. wie 

dDas Durhhändler⸗Börienblatt“ nach ffandkinaviſchen Zeitun⸗ 
cen Pericdtet. grnõtiat geiehben. ihr Gut Marbatka. das auch 

Kindseitsicilderung Ser Dichterin vertraut geworden iſt. 
vönta ahimferrrI. Die Neüenden Prachten es fertig. on die 
Feuſter eranzntreten und in das Speifezirrmer. wäbrenb 
Selrræ Sagerlsf bei Tiich faß. Eüneinzuſtarren. Sie gingen 
ARgerriert Warten mher. Bis an 40 fremde Aßtomsbile 
kerrn ciamel bei ken BDeßtßtem verſammelt. Aus allen 
Sämdern famen Vereine und Schuler, die die berübrate Dick⸗ 
terem fureihen. ßie in ihrem Seim ſeben woſlten. Die Folge 
EM. Mas Seluie Lageriäf dem Zugang zum Bohbnbauſe bat 
verbüetem müffen. 

EEin maner Iuukeinrikter Diditer. Broöfatſchi. ein ebe⸗ 
ImsTüser Wieshärt. Set der Petersbnrger Abteklans für poli⸗ 
riäche Amüklarmus mebrere ven ihm verfaste SHarfviele ons 
Lem Bemernkekem zur Degrrterchtrng eingexricht. In ihm 
Fufft mam mum ßem Dicßter der Bauernſchaft und des Pre⸗ 
Leterfars enideckt im Eaben, Per den Literariſchen Anforde⸗ 
Eenmaem des mürgerrandekten Reßland entforethen könnte- 
Säres ſrüämrer Sticke wärd Semnacht im Druck erichkeinen.  



Nr. 239 — 15. Jahrgang. 

  

  

Dem Volkstag lag in ſeiner geſtrigen Sitzung wieder ein⸗ 
mal ein Antrag des Senats auf Genehmigung der Straf⸗ 
verfolgung des Abg. Raube vor. Unter allgemeiner 
Seiterkeit wurde der Antrag dem Rechtsausſchuß überwieſen. 
Dann trat das Haus in die eigentliche Tagesordnung ein 
und wandte ſich dem Geſetzentwurf über die 

Verminderung der Perſonalausgaben 
zut. Als Berichterſtatter über die Ausſchußverhandlungen 
führte Abg. Schmidt (D. P.) aus, daß der Geſetzentwurf ſchon 
einmal das Haus beſchäftigt habe, aber infolge der zahl⸗ 
reichen Abänderungsanträge noch einmal an den Ausſchuß 
zurückverwieſen worden ſei. Im Ausſchuß ſei von den bür⸗ 
gerlichen Parteien zum Ausdruck gebracht worden, daß der 
G yentwurf einen erbeblichen Eingriff in die verfaſſungs⸗ 

'en Rechte der Beamten darſtelle. Das Geſetz dürfe 
deshalb nur vorübergehenden Charakter haben. Im ganzen 
ſeien bisher 18 Prozent der Beamten und Angeſtellten ab⸗s 
gebaut. Der ſoaialdemokratiſchen Fraktion ſei jedoch der Ab⸗ 
bau nicht weit genug geweſen und ſie habe deshalb den At 
trag geſtellt, die unmittelbaren Staatsbeamten gegenüber 
dem Stande vom 1. Jannar 1924 bis zum 1. April 1925 um 
30 Prozent zu verringern. 

Die deutſchnativnale Abg. Frau Knoblauch änßerte ver⸗ 
faffungsrechtliche Bedenken gegen die Vorlage, insbeſondere 
gegen den 87 des Geſetzes, der die Möglichkeit der Entlaſ⸗ 
jung von verheirateten Beamten vorſicht. Die Beſchäftigung 
von verheirateten weiblichen Beamten ſei unzweckmäßig, da 
aber die Verfaſſung den weiblichen Beamten das Recht zur 
Berheiratung gebe. müßte ihr wohlerworbenes Recht durch 
eine Abfindungsſumme abgelöſt werden. Die Abfindung 
müſſe nachträglich auch den Beamtinnen gewährt werden, 
die ſeit dem 10. Fanuar 1920 ausgeſchieden ſind. 

Aba. Gen. Loops: 
Die Frage des Beamtenabbaus iſt eine der wichtigſten 

politiſchen und finanziellen Fragen für den Freiſtaat. Der 
übergroße Beamtenapparat belaſtet den Freiſtaat ſo ſtark, 
daß viele wichtige Pläne nicht durchgeführt werden können. 
Selbſt die Beamten haben durch die Ueberorganiſalion zlt 
leiden. da z. B. kürzlich bei der Frage der Gehaltserhöhung 
für die Beamten von Regierungsſeite erklärt wurde, daß für 
dieſe Zwecke die notwendigen Gelder nicht vorhanden ſeien. 
Die ſowohl Kauſmannſchaft als auch Konſumenten ſchwer 
belaſtende Umſatzſteuer wurde nicht aufgehoben, weil nach 
Ausfage des Finanzſenators die Gemeinden diefe Gelder 
brauchen, um ihren ſinanziellen Verpflichtungen gegen den 
Senat wegen Unterhaltung der Schupo nachzukommen. Da⸗ 
bei wurder bei der Umwandlung der kommunalen Polizei 
in einigen Dansiger Vororten in ſtaatliche Polizei eine ſo 
ftarke Vermehrung von Poliseibeamten vorgenommen, die 
ſich nicht im geringſten rechtfertigen läßt. Während früher 
in Ohra drei Gemeindepolisiſten und in Stadtgebiet ein 
halbes Dutzend blaue Polizeibeamten genügten, hat man jetzt 
nach beiden Ortsteilen über 50 Schupobeamte bingelegt. In 
Zoppot und Oliva liegen die Dinge ähnlich. Wenn ein 
Staat in ſo ſchwerer finanzieller und wirtſchaftlicher Not 
iſt wie Danzig, iſt es auch nicht zu verantworten, daß mit 
Staatsgeldern zwei Militärkapellen unterhalten 
werden. Eine Förderung der Kunſt in der Freien Stadt 
durch dieſe Kapellen kommt nicht in Frage, da ſie faſt ans⸗ 
ichließlich dazu benutzt werden, um bei deutſchnationalen 
Parteiveranſtaltungen „Heil dir im Siegerkranz“ zu ſpielen 
oder in einem Varietsunternehmen Begleitmußtk für Ning⸗ 
kämpfe zu machen. Neben dem notwendigen Abbau bei der 
Schuvo iſt auch bei der Zollverwaltung ein ſolcher 
Abbau notwendig und auch möglich. Eine große Anzahl von 
Zollbeamten iſt z. B. lediglich mit der Paßkontrolle 
beſchäftigt. Das iſt eine Verſchwendung von Menjchenkraft. 
die wir uns durthaus erſparen können. Der Zuzug von 
Verbrechern wird dirch die Paßkontrolle nicht verhindert, 
da gerade dieſe Elemente bäufig im Beſitz ſogar von meb⸗ 
reren verſchiedenen Näßen ſind. Der Senat hat zwar ſeit 
langem immer eine Verwaltunasreform verfprochen, aber 
dieſelbe noch immer nicht zur Durchführung gebracht. Da⸗ 
bei ksnnte in Danzig der Aufang damit ſeyr leicht gemacht 
werden. durch eine ſammenlegung der Landratsämter und 
Surch Abſchaffung des Oberverwaltnngsgerichtes. 

Die Sozialdemekratie hat einen Antrag eingebracht, der 
einen 30prozentigen Abban der Beamtenſchaft fordert. Dieſer 
SAbbau hält ſich in einem Rahmen, der durchans die ord⸗ 
nungsmäßige Nortfüßrung der Dienſtgeſchäfte ermöglicht. 
Bei den Beratungen im Hauptausſchuß erklärten einige bür⸗ 
gerliche Abgeorduete, daß ſich die Sozialdemokratie damit 
gegen das Berufsbeamtentum ausgeiprochen habe. Das ſei 
durchaus nicht der Fall. Die Sozialdemokratie erkennt die 
Notwendigkeit eines tüchtigen Beamtenſtandes an und tritt 

Wauch für eine ausreichende Bezahlung desſelben ein. Aber 
wie ein Gärtner bäufig in einem verwilderten Garten erſt 
durch die Beſeitigung vieler unnötiger Schößlinge und Triebe 
den erbaltungswerten Baäumen Luft und Licht zum Leben 
verſchafft, jo iſt gerade für die Sicherung des Beamtenſtandes 
in Danzig einé Befeitigung der überzähligen Elemente not⸗ 
wendig. Die bürgerlichen Mittekparteien baben ſich bei den 
leszten Volkstagswablen in ihren Wahlaufrufen auch für 
den notwendigen Beamtenabba- ausgeiprochen. Bisher 
baben ſte ihre Verſprechungen nicht in die Tat umgefetzt. 
Der ſozfaliſtiſche Antrag weiſt ihnen einen Seg. und ſtie 
haben heute die Möalickkeit, die Worte ihres Sahlanfruſes 
zn rerwirklichen: Taten ſtatt ſchöner Reden und Verſprechun⸗ 
gen. 

Abg. Weiß (3 erklärt, daß das Zentrum keine verhei⸗ 
rateten weiblichen Beamten will, aber ſich für eine Abßindung 
der bei der Verbeirntung zu entlaßenden weiblichen Beamten 
einſetze. Abg. Hohnfeldt [D.Si will feinen Asban vhne Ver⸗ 
malkungsreform. Er glaubt nicht, daß ſich der ſostaldema⸗ 
kratiiche Antrag, einen Abbau von 30 Prozent der Beamten 
berbeizuführen. verwisklichen laffe. Der Keöner kieß darch⸗ 
blicken. daß noch zu wenig Beamte vorßanden ſind. Abe. 
Tran Kunt (D. R) ſest ſich fär die weiblichen Beamten ein. 
während Aba. Dr. Eypies AEegrrppe) die Deaurienvolätir 
des Senats verieidigt. 

Abs. Gen. Dr. Kamnitzer 
vvlemſfierte gegen den Abg. Dr. Eppich und erklärte, daß die ſozialdemokratüche Fraktion alles kun werde, um den Senat 
zur Aktivität zn treiben Durch die berrſchende Ueberrraant⸗ 
ſatton werde der große Peamtenapvarat erforderlich. Dieße Ueberorganiation muß beteitigt werben. Gegen den ſozfal⸗ gersvkratiſcken Antrag laße ſich rechtlich nichts einwenden. Resner trat Fafär ein. kaß auch die ricsterlichen Beamten 
mrit dem 68. Lebensfahr in den Ruheſtand verſetht werden. 
Die Soßzkaldemokratie ſet 

genen jede Ananahmebeffimmung. 
io auct gegen die Zwanasenitebung weiblicher Beaurten bei ihrer Berhei⸗ Dii ion könne aus dit ter! Er für Fraktion könne beſem Erunde 

  

   

  

  

   

    

     

    

Beilage der Danziger 

Volkstag und Beamtenabbau. 
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dem Staatsdienſt entlaſſene Perſonen bewilligen, wie die 
Vorlage es wolle. Redner bemerkt noch, daß durch das vor⸗ 
liegende Geſetz durchaus keine Herabminderung der Per⸗ 
ſonalausgaben des Staates eintritt, was eigentlich durch das 
Geſetz bezweckt wird. ů — 

Abg. Dr. Blavier (D. D. Volksv.) glaubt auch nicht an eine 
Herabminderung der Perſonalausgaben des Staates durch 
das vorliegende Geſetz. Redner ſetzte ſich für die Beſeitigung 
der Ueberorganiſation ein. 

Senatsvisepräſident Dr. Ziehm erklärte, daß von der 
inneren Sicherbeit die Selbſtändigkeit des Staates abhängt, 
deshalb bedürfte es einer ſorgfältigen Prüfung, ob die Zahl 
der Schupobeamten verkleinert werden könnte. Das Be⸗ 
amtenpenſionsgeſetz ſet vom Senat ausgearbeitet 
und werde in nächſter Zeit dem Volkstag vorgelegt werden. 
Aber auch dieſes Geſetz werde keine erhebliche Herabmin⸗ 
derung der Zahl der Beamten erbringen. Der Beamten⸗ 
abbau dürfte eben nicht ſo weit getrieben werden, daß das 
Wohl des Staates barunter leidet. 

In der hieranf namentlich vorgenommenen Abſtimmung 
wurde der ſozialdemokratiſche Antrag, daß ein Abbau bis zu 
30 Prozent des Beamtenbeſtandes erfolgen ſolle mit 40 gegen 
25 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über 81 der Senatsvorlage ergab ſich die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes — es waren nur 50 Stimmen ab⸗ 
gegeben —, ſo datz Vizepräſident Gehl die nächſte Sitzung 
eine Viertelſtunde ſpäter einberief. 

Der einzige Punkt der Tagesordnung der neuen Sitzung 
war der Bericht des Wirtſchaftsausſchuſſes über den Antrag 
der Deutſchen Partei betr. Lebensmittelwucher und über die 
agaroße Anfrage der Zentrumspartei über Preisſteigerung. 
Das Wort hierzu wurde nicht genommen. Der Ergänzungs⸗ 
antrag der Sosialdemokratiſchen Partei, ein Geſetz zu er⸗ 
laiſen, welches ein Verbot aller Vereine und Verbände be⸗ 
zweckt, welche ſich mit Preisbildung befaſſen, wurde abge⸗ 
lehnt und der Ausſchußantrag, eine Entſchließung, angenom⸗ 
men, welche ein Geſetz betr, den Leiſtungswucher und ein 
Geſetz zur Förderung der Konſumgenyſſeuſchaften fordert. 
Die nächſte Sitzung findet Mittwoch nächſter Woche ſtatt. 

    

  

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der Herbſt bringt uns etwas verſpätet den Altweiber⸗ 

ſommer. Die ſchönen Tage kommen den Hausfrauen ſehr 
gelegen, 

Winterkleidung etwas in den Hintergrund. Auf dem Markt 
iſt — wie immer in dieſem Jahr — Ueberfluß an allem. 
Gänſe und Enten werden viel gekauft. Eine magere Ente 
koſtet 2,50 Gulden, Gänſe das Pfund 1 Gulden. Für ein 
Suppenhuhn werden 1.60 bis 3,50 Gulden verlangt. Die 
Mandel Eier preiſt 270 Gulden. Für ein Pfund Butter 
fordert man 2,50 bis 2,80 Gulden. Für Weißkohl, der auf 
vollgehäuften Wagen in die Stadt gebracht wird, werden 
8 bis 10 Pfo. für das Pfund verlangt. Rotkohl koſtet 20 Pfg. 
das Pfund. Für Mohrrüben zahlt man 10 Pfa., für Wruken 
10 Pfg., für rote Rüben 15 Pfg. und für Zwiebeln 30 Pfg. je 
Pfund. Das Bund Suppengemüſe preiſt 15 bis 20 Pfg. Ein 
mittelgroßer Kopf Blumenkohl ſoll 160 Gulden bringen, der 
kleine Kopf koſtet 50 Pfa. Ein Pfund Gurken preiſt 1 Gulden. 
Für Tomaten werden 80 Pfg. für ein Pfund verlangt. Das 
Liter Pilze koſtet 30 und 40 Pfg., Kürbis pro Pfund 15 Pfg. 
Aepfel und Birnen werden angeboten das Pfund mit 25, 30 
und 20 Pfg. Pflaumen koſten 25 Pfg. das Pfund. Fallobſt 
kauft man 6 Liter mit 1 Gulden. 

Schöne Dahlien und Aſtern ſind bei den Blumenhändlern 
zu haben, ja, ſogar rote Nelken und einige Roſen kann man 
erſtehen. Für ein Sträußchen Dahlien werden 1,50 Gulden 
gejordert. 

Für Schweinefleiſch zahlt man tt bis 1,10 Gulden je Pfund. 
Ein Pfund Rindfleiſch koſtet 90 Pfg. bis 1.40 Gulden. Für 
Kalb⸗ und Hammelfleiſch werden 1,20 Gulden je Pfund ver⸗ 
langt. — Auf dem Fiichmarkt ſind viel Flundern und 
Pomuchel zu haben. Flundern koſten 50 bis 70 Pfg., Pomurchel 
6‚h Pfg. pro Pfund. Aale ſollen 1,80 bis 2 Gulden bringen. 
Schleie preiſen 2 Gulden das Pfund und Näucherflundern 
3 Gulden. Traute. 

Strafverfolgung von Abgeorbneten. Der Senat wünſcht 
ſchan wieder die Straſverfolgung zweier Abgeordneter. Es 
bandelt ſich um die kommuniſtiſchen Abgeordneten Fran 
Krefft und Frau Döhl, die anläßlich des Hafenarbeiter⸗ 
ſtreiks eine Delegation von Hafenarbeiterfrauen führten, 
die beim Senat vorjiprechen wollten. Die beiden Abgeord⸗ 
neten ſollen die Schutzpolizei beſchimpft haben. 

Wochenſpielyplan des Stabtihraters. Sonntag, abends 
7 Uhr: Neu einſtudiert: „Der Graf von Luxemburg“. Mon⸗ 
tag: „Der Brand im Opernhaus“. Dienstag: „Carmen“. 
Mittwoch: „Meiſeken“. Donnerstag: „Der Graf von Luxem⸗ 
berg“. Freitag: „Klariſſas halbes Herz“. Sonnabend: Ge⸗ 

ichloßene Borſtellung der „Freien Volksbühne“. Sonntag 
vorm.: Literariſche Morgenfeier: Dr. Max Halbe: „Aus 
eigenen Werken“; abends 7 Uhr: „Das Glöckchen des 
Eremiten“. 

Wiedernm Wilchpanſcher vor Gericht. Vegen Verkaufs 

  

verfälſchter Milch hatten ſich der Milchhändler Ingold in 

  
für anläslich ibrer Berheiratung aus 2 M. — Modiſtin Martha Soyichnibka, 18 J. 6 M. 

Bohjackerweide und der Molkereibeftzer Guſtar Schilling in 
Senbude vor dem Schöffengericht zu verankworten. Ingold 
erhält von den Landwirten Milch und liefert dieſe an Schil⸗ 
ling mit der Baßn. Schilling liefert ſte weiter an kleinere 
Meiereien. Hier wurde entbeckt, daß die Milch gefälſcht war. 
Die Nachforſchungen nach der Quelle brachte die Beiden auf 
die Anklagebank. Beide berieſen ſich darauf, daß ſie die Milch 
io geliefert erhalten batten, wie ſie ſie weitergaben. Die 
Milchprobe ergab aber, daß die Milch nur 2.45 Prozent Fett⸗ 
gehalt hatte. Sie war alfo entrahmt oder gewäffert. Voll⸗ 
milch, die weniger als 270 Prozent Feitgehalt hat, darf aber 
nicht in den Verkehr gebracht werden, oder ſie muß als 
Magermilch verkauſt werden. Das Gericht verurteilte jeden 
der Angeklagten wegen Ueberkreinna der Polizeiverrrönung 
äu 60 Golden Geldfrafe. — Die Strafen gegen die Milch⸗ 
vanicher fallen viel zu gering aus, als daß ſie wirkſam fein 
könnten. Die Milchfälichuntzen haben einen derart großen 
Umfang angenommen, daß bägegen ſcharf eingeſchritten wer⸗ 
den muß. öů 

Danziser Standesamt vom 10. Oktaber 182. 
Todesfälle. Tochter des Arbeiters Albert Bor⸗ 

momskt, 13 T. — Sitme Selma Bofchte geö. Bunerock, 78 J. 
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me Sonnabend, den 11. Oktob 

Das gewerbliche Leben Danzigs. 
(Am 1. Dezember v. Is. fand eine Zählung der gewerb⸗ 

lichen Betriebe ſtatt, nachdem die beiden leözten Zählungen in 
den Jahren 1895 und 1907 ſtattgefunden hatten. Die Zählung 
vom 1. Dezember v. Js. erbrachte das Vorhandenſein von 
11 360 gewerblichen Unternehmungen mit 72176 
beſchäftigten Perſonen. Da nach der Zählung vom gleichen 
Tage in der Land⸗ und Jorſtwirtſchaft 37 046 beſchäftigte 
Perſonen vorhanden waren, ſo ſind im Gebiete der Freien 
Stadt insgeſamt 109 222 Perſonen aktiv im Wirtſchaftsleben 
tätig. 1007 waren nur 683 260 gewerbsmäßig tätige Perſonen 
vorhanden. 

Der Zuwachs entfällt auf die im Handel beſchäftigten Per⸗ 
ſonen. Die Zahl der in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
tätigen Perfonen weiſt demgegenüber ein Minus von etwa 
10000 Perſonen gegenüber der Zählung von 1907 auf. Dieſes 
Minus iſt aber inſofern verſtändlich, als bei der Zählung 
von 1907, die im Juni ſtattfand, die Tauſende von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Saiſonarbeitern mitgezählt waren, die bei der 
letzten Zählung außer Betracht kommen, weil' die Zählung 
im Dezember erfolgte, wo faſt gar kein Saiſonarbeiier mehr 
anweſend war⸗ 
Nach drei Hanpigewerbearten verteilt, ergibt ſich folgendes 

Bild: In der Abteilung Gärtnexei, Tierzucht und Fiſcherei 
waren 850 Unternehmungen mit 1100 männlichen und 98 
weiblichen beſchäftigten Perſonen vorhanden gegenüber 4995 
Unternehmungen in der Abteilung Induſtrie und Bau⸗ 
gewerbe mit 32 000 männlichen und 8361 weiblichen beſchäf⸗ 
tisten Perſonen und 5515 Unternehmungen in der Abteilung 
Handel und Verkehr einſchl. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft, 
Muſik⸗, Theater⸗ und Schauſtellungsgewerbe mit 20 381 
männlichen und 10 146 weiblichen beſchäftigten Perſonen. In 
der erſten Abteilung waren 5, in der zweiten 446 und in der 
dritten Abteilung 439 Unternehmungen mit über 10 beſchäf⸗ 
tigten Perſonen vorhanden. 

In der Induſtrie waren beſchäftigt 1907 insgeſamt 22387 
Perſonen, daß waren 67 Prozent der bamals gewerbstätigen 
Perſonen. Der hier eingetretene Rückgang zeigt, daß die 
vielfach ſich hier neu niedergelaſſene Induſtrie noch nicht die 
ehemalige⸗ Rüſtungsinduſtrie voll erſetzt hat. Im Handel 
hat eine ſtarke Zunahme an Beſchäftigten ſtakt⸗ 
gefunden, ſodaß ſich hier zeigt, daß durch die Abtrennung 
Danzigs vem Reich der Handel ſich gewaltig vergrößert hat. 
1007 wurden hier nur 19 214 Perfonen gezählt, das waren 
30,4 Prozent der gewerbstätigen Bevölkerung. ‚ 

Auf die einzelnen Gewerbegruppen verteilen ſich die 
Unternehmungen wie folgt: 

Unter⸗ BVelchäſtigte Perlonen 
nehmungen männi. weibl. 

Kunſt⸗ und Handelsgärlnerei 89 18 68 
Tierzucht und Fiſcherei 76¹ 91¹ 30 
Hütten⸗ u. Salinenweſen, Torfgräberei 9 161 14 
Anduſtrie der Erden und Steine 2⁴ 322338 
Metallverarbeitung 449 2124 254 
Induſtrie der Maſchinen u. Apparate 384 11 17⁷ 635 
Chemiſche Induſtrie 56 586 230 
Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Ne⸗ ů 

benprodukte 3⁵ 70⁴ 2¹² 
Textilinduſtrie 28 123 319 
Papierinduſtrie 20 2²¹ 186 
Lederinduſtrie und Induſtrie leder⸗ 

artiger Stoffe 15⁴ 3⁰³ 2⁴ 
Induſtrie d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 41¹⁴4 40⁴⁸ 417 
Induſtrie der Nahrungs⸗ u. Geuuß⸗ 

mittel 102² 4871 324ʃ8 
Bekleidungsgewerbe 1464 2094 1553 
Reinigungsgewerbe 38⁵ 439 346 
Baugewerbe 478 2395 14⁰ 
Polygraphiſche Gewerbe 61. 489 431 
Künſtleriſche Gewerbe 11 33 5 
Handelsgewerbe 4185 123962 7682 
Verſicherungsgewerbe 6⁰ 348 270 
Verkehrsgewerbe 364 5258 617 
Gaſt⸗ und Schankſtätten 87¹ 1567 1428 
Muſik⸗, Theater⸗ u. Schanſtellungs⸗ 

gewerbe 38 2³6 149 
Aus dieſer Auſſtellung iſt ber hohe Grad der beſchäftigten 

weiblichen Perſonen in manchen Gewerbegruppen erſichtlich. 
Im Verhältuis zu der Geſamtzahl der beichäftigten Per⸗ 
jonen beträgt die Zahl der weiblichen Perſonen 255 Prozent. 
Dieſe Zahl wird bedeutend überſchritten in folgenden Ablei⸗ 
lungen: Induſtrie der Erden und Steine 50 Prozent, Che⸗ 
niſche Induitric 29 Proz., Textilinduſtrie 72 Proz., Papier⸗ 
induſtrie 45 Proz., Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie 4⁰ 
Proz., Bekleidungsgewerbe 40 Proz., Reinigungsgewerbe 44 
Proz., Polngraphiſches Gewerbe 48 Proz., Handelsgewerbe 
36 Prozent, Bexrſicherungsgewerbe 43 Prozent, Schankgewerbe 
47 Prosent und Mufik⸗, Theater⸗ und Schanſtellungsgewerbe 
38 Prozent, während in den Gruppen Tierzucht und Fiſcherei. 
Salinen⸗ und Hüttenweſen, Metallverarbeitung. Induſtrie 
der Maſchinen, Leder⸗ und Holzinduſtrie. Baugewerbe und 
inn aewerbe ſehr wenig weibliche Perjonen beichäftigt 
ſind. 

   

  

Ein⸗ und Ansfuhr von Geldmitteln in Poken. In 
cinem Erlaß sSes polniſchen Finanzminiſters werden die 
Geldſummen bezeichnet, die beim Ueberſchreiten der volni⸗ 
ſchen Grenze aus⸗ bezw. eingeſehrt werden dürfen. Wer im 
Beſitz eines Pafies iſt. kann 1000 Zloty aus Polen mitneb⸗ 
men. Perſonen, die ſich dagegen auf Grund einer Ausreiſe⸗ 
erlaubnis nach Deutſchland begeben, dürſen nicht über 100 
AZlotnu in volniſcher oder ansländiſcher Währnna, bei der 
Einreiſe aus Deutſchland nicht über 50 Rentenmark mit ſich 
füßren. Hat der Reiſende einen Paß. ſo darf er aus Deniſch⸗ 
land 180 Rentenmark nach Polen mitbringen. — 

Ninn⸗ und Boxkurſus der Schweratbleten. Am Sonniag., 
den 12. d. Mis., vormittags 10 Uhr, beginnt in der Turnballe 
Große Schwalbengaße ein Ring⸗ und Borkurins für Mit⸗ 
alieder der einzelnen Abteilungen. Der Kurkns dauert ein 
Bierleljabr und ſoll tüchtige Fachkräfte heranbilden, die dann 
den Uebnnasbetrieb in den einzelnen Abteilungen leiten 
jollen. um ſo den Nachwuchs zu tüchtigen Sportlern heran⸗ 
znziehen. Den Abſchluß der Kurſe bildet ein Wettareit der 
Teilnebzaer. Die Kurindicilnchmer verſammeln ſich eine 
Biertelünnde vorher in der Furnballe. 

Liederabend. Am nächſten Mittwoch gibt die Kammer⸗ 
fängerin Zegers De Beyl einen Liederabend, der zu 
einem mufikaliſchen Ereianis für Danzig werden, dürkte. 
Das erleſene Programm führt über dle Altmeiſter Schubert 
und Brahms zu neueren Liederkomponiſten wie Löwenſtein 
und Schreker. Näheres im heutigen Anzeigenteil. ö 

NKene Fenerbeftaitungsorganiſation. Der Verein für 
Teuerbeſtalkung E. B.. Danzia. errichket in Danzig, Altsiadi⸗ 
Graben 92, Hinterhaus, eine Zmweiaſtelle der Denlſchen 
Fenerbetattungskaſſe ⸗Flamme“, Berlin. Die Kaßſe ge⸗ 
wäbrt gegen geringe monatliche Beiträge koſtenfreie Feuer⸗ 
beſtattung. Kübere Ausjührungen werden in Vorträgen 
agemacht. öte am 13. und 14. Oktober in der Gewerbeha⸗ 
kaikfinden. Sieße Bekanntmachung in der beutiaen Ans- 
aube der Seitung. ‚ ———— 
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Stargard (Pomm) Sieber im Zuchtbaus enden 

als auf der Landſtraße verhungern. In der 

Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag brannte eine Stroh⸗ 

miete des Beſitzers Zaſtrow, Genterort, an der Bahnſtrecke 

Stargard—Klützow nieder. Dem Feuer fielen zirka 400 

Zentner Stroh zum Opfer. Als Täter kommt ein 60jähriger 

alter Mann in Frage; bei der Feſtnahme äußerte er. daß er 

lieber im Zuchthaus enden wolle, als auf der Landſtraße 

liegen, deshalb babe er die Miete angeſiteckt. Der alte Mann 

ſoll bereits mit acht Jahren Zuchthaus vorbeſtraft ſein. Das 

iſt unfere heutige kapitaliſtiſche Weltordnung. Wie ſagte doch 

der Doorner Deierteur: „Für cuch iſt bis ins hohe Alter 

geſorgt!“ Und: „Ich führe euch herrlichen Zeiten entgegen!“ 

Stettin. Der Verkehr im Hafe n. Es gingen im 

Laufe der Woche 36 Schiffe mit 88 000. Tonnen Ladung ein: 

15 000 Tonnen Erz, 12 000 Tonnen Kohlen. 1000 Tonnen 

Phosäphat und 100 Tonnen ſonitige Güter, letztere haupt⸗ 

ſächlich im Verkehr mit den Ditſeeitaaten. — Ausgebend wur⸗ 

den 45 Schiffe notiert mit 15 000 Tonnen Ladung. Hierunter 

fallen 4000 Tonnen Holz und 1 650 Tonnen andere Güter. 

FaDCHF XANTV LAKR M 8 

Auss dlem Osten 

Elbing. Polizetliche Unterbringuang Ob⸗ 

dachloſer in die von ibnen geräumten bis⸗ 

heriges Wopnungen. Nach einer Entſcheidung des 

Miniſters für Volkswoblfahrt iſt. die Polizeibehörde zwar 

befugt, einen auf Grund eines gerichtlichen Räumungsnrteils 

aus einer Wohnung ausgeſetzten Mieter. der keine andere 

Unterkunft finden kann, zunächit vorübergehend zur Ver⸗ 

meldung der Obdachloſigkeit wieder in der gleichen Wohnung 

unterzubringen, doch muß dieſe Inanſpruchnahme der Wob⸗ 

nung auf denienigen Raumteil beſchränkt bleiben, der zur 

Behebung der Oßbachlongkeit unbedingt erforderlich iſt. ſo 

daß mithin dem Einzug der neuen Wobnungsberechtigten in 

den übrigen Teil der Wohnung nichts entaegenſteht. 

Der Einmannwagen iſt bei der 

ſtädtiſchen Straßenbahn unn endgültig abgeichafft worden 

und ſoll nicht mehr wiederkehren. Das Königsberger Publi⸗ 

kum konnte ſich mit dieſer, Einrichtung nicht befreunden, ob⸗ 

wohl ſich disfelbe in den Städten Dresden, Amſterdam und 

Malmö bewährt haben ſoll. 

Allenſtein. Bild⸗Seſt in Oftpreußen. In der 

Nacht zum b. Oktober itt das Schlos Malichöwen. Kreis 

Drielsburg, von Ränbern hbeimgeiucht worden. Zwei Män⸗ 

ner, die mit Revolvern bewaffnet! und mit Blendlaternen 

ausgerüſtet waren., baben das geſamte Silberzeng im Gewicht 

von 40 Pfund geraubt. Die beiden Täter ſeſtelten zunächſt 

unier Vorhalten eines Revolvers den im Schlyoß, anweienden 

Landmeffer Schweigböfer. verbanden ihbm das Gelicht und 

nahmen ihm 11 Mark und ſeine ſilberne lhr ab, um dann 

dem im Nebenzimmer bejändlichen Freiberrn ron der Wolz 

aleichfalls unter Borbalten des Nevolrers das Geſßicht zu 

verbinden. In dieſem Zuſtande wurde Freiherr von der Goltz 

von den Verbrechern nach dem Seldichrank geführt und ge⸗ 

zwungen, ihn zu Piinen. Nachdem dic Näuber die übrigen 

fieben Zimmer durchiucht batten. machien ſie es ſich in dem 

Zimmer gemütlich. ütedten ſich Zigarren an und begannen 

mit dem geſeſſelten Freiberrn ein CGeipräch. Lurs vor 4 Uhr 

verlicßen die Räuber mit ibrer Bente das Schloß. 

  

    
   

S8. V. d. MWaſch. n. Heizer. Sonnabenb. 11. Cktober 1924. 
abda 7 Uhr, Mitallederverfammluna b. Reimann Siich⸗ 

markt 6. Taarsord. Abrechnung u. Berichiedenes. Es iſt 

Pflicht der Kollenen zu ericheinen. 114951 

Arbeiter⸗NRadlabrer⸗Kerein Sorwärts“ Danzis. Sonntag., 

den 12. Oktober: Abfabrisveranügen bei Caſs Derra“ 
Anfang 5 Mör. (14981) Der Vorliand. 

Deutiſcher Werkmeiker⸗Serbanz. Die Mitaltederverſamm⸗ 

Inna findet am Sonntag. den 12. Oftober, vormittags     

10 Uhr, im Volkshauſe, HOl. Gelſtgaſſe, ſtatt. Gäſte will⸗ 

kommen. 14988. 

SqD., Volkatagskraktiyn. Dienstag. den 14. Oktober, abds. 

7 Uhr: Wichtige Fraktionsßsung im Volkstagsgebäude. 

SWD., Bezirk Langfuhr. Dienstag, den 14. Oktober, abds. 

7 Uhr, im Kleinhammerpark: Bezirksmitgliederverſamm⸗ 

lung. Tagesordnung: 1. Was bedeutet die Konſum⸗ und 

Spargenoffenſchaft für die Arbeiter? Ref. Gen. Grünhagen. 

2. Bezirksangelegenbeiten. 

Deutſcher Baugewerksbund. Vertrauenzmänner⸗ und Bau⸗ 

delegiertenverſammlung am Dienstag. den 14. Oktober 

1924,. nachmittags 5 Uhr, im Gewerkſchaftsbans. (14996 

Verein der Freidenker für Fenerbeſtattung und Gem. prolet. 

Freidenker. Am Dienstag., den 14. Oktober, abends 64 

Uhr: Mitgltedernerfammlung in der Aula Petriſchule. 

Freie Turnerſchaft Zoppot. Donnerstag. den 16. Oktober, 

abends 7 Uihr: Mitgliederverſammluna im Realaum⸗ 

nafinm. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet. 

150⁰01 Der BVorſtand. 

Deutſcher Eiſenbabner⸗Verband. 
Reihenfolge der voln. Sprachkurſe: 

Jeden Montag, mornens von 8—10 Ubr, Karpfen⸗ 

ſeigen 26, Ribliothekszimmer). ů 

Jeden Dienstaa. abends von 6.10—8.10 Uhör, Fort⸗ 

bildungsſchule, An der grotzen Mühle. 
Fort⸗ 

Fort⸗ 

  

Jeden Mittwoch, abends von 6.10—8.10 Uhr, 

bildungsſchule. An der großen Mühle. 
Jeden Sonnabend, abends von 6.10—8.10 Uhr, 

bildungsſchule, An der großen Müble. 

Jeder Kollege bat zur nächſten Stunde Bleiſtift, Papier, 

Federbalter und Tinte ſowie 100 Gulden für Heſte mit⸗ 

zubringen. 
Donnerstag, den 16. Oktober, abends 6 Uhr. Karpfen⸗ 

ſeigen 26, Gr. Sitzunasſaal: Vollverſammlung aller 

Kurſusteilnehmer! Keiner darffeblen! 
Montag. den 13. Oktober 1924. abends. im Verbands⸗ 

bureau: Vertrauensmännerſitzung. Tagesordnung: „Stel⸗ 

lungnahme zum Ergebnis der Lohnverhandlung“. 

11999) Die Orisverwaltung. 

  

    

7 

   

       

Oktober⸗Angebote 
   

   
   

  

—ß— 

Wir verkaulen: 

qualitativ hochwertige 

Waren prelswert 
Die bekaant niecrlçen Preine ermögllehen 

auch Minderbemittelten die Auschaffung 

323232W2m2m222222ii———— 

—2 

   

  

   

Damen-Kontekfien Klelderstoffe bamen-Wäsche Baumwollwaren 

Eausllsserstolle 2S Vtker i en Ru. 353 Dameseustien Sten Sbeil- it Hoblasure 30 Remdentuch 

S Ie T ——— Wasdeinnae Waee Iles I˙0 

Eekaumhene Sirrüer 2 — Dameu-lennmlen Lers Hard schetu 
——— — 5 eeeeei 2⁵⁵ Kenece ⸗* asars U. Lebrsscbs .. Hite 155 

ESreunene arets 1 EE E 2 kentorc ů 

OS VJ AAA i Seet 35%0 Westlese ben n ter Lehsete geebet. Meis I 

LSes- ½ h been. E C Ei 12 2⁵⁰ Hemdenilaneil ebeiie gerawet. lür Kinder- und 15⁵ 

44 MWeser erdemden. Veter 

AA· Kasthensteie 122 Keg. 2 

————— 
2 4⁵³⁰ Bein inlen. Wee rrauise Wen. „.. Mater 1*⁵⁵ 

„* Cokr. EE EEDen 
— yelt Inlelt 

85 —* L 15 I's uven Eren Wikschee:. ... Mee, 4 

SUüAuESEen 2s Ser Dekes OmIiA, Meneee Marr vVeuet &e i*t EE e e 12 2⁵⁰ polierilcher 

m EELyAü „ NU — Nebr er. Ers weiehem Statl. zun Süberputzen . Stäck 55 r 

Schürzen Strümpfe., Sochen Unterzeuge. Wollwaren Gardinen 

EErEπιπ Her SU esn Künstler-Gardinen 

E GEx A. 952 133 LI5 reilig, eagLsẽen MII. 2½ 25 12.80 15⁰0⁰ 

DE S x 2²⁰ Herres-Henmen E 8²⁵ Matiras-Gardinen 2 0⁰0 

*. —— 9.2. h A.eilie. verschledene Freben. Feusee. 1750. 4 

DEEAiE EED MO Herren Besen alus'res prins Etrwin. rait wundervoflen Et'a- 
Se AE 7.73. 7²⁵ E aären *.— —— —— O: 2808. 19.0⁰0 14¹⁰⁰ 

EEEAE --E M EEEEM-KEEIAA tamin Cit. ud kesteit 150 em breil. 

S Sa-t E xAA. 9²⁵ —————————— Wuue 25 

EEEAEE E 3⁰ UAEIIIE 425 Stuheldes-Berdinen 65 

—— DSDX (w—2„* Wes asileh Sh. n Eeabes .. Eer 285 

  

  

Die grope Moede 

Linerer Lleiser-Sanle 
EKximex, Persianer ů 

C————————————— ä
—
3
2
3
2
8
2
Ä
«
ꝛ
‚
ß
f
w
—
—
8
—
8
8
—
—
 

  

Potrykus & 

  

  

  

Süäimctemmimem Ems im dem weit.-Fem Terriigen er⸗ 
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tern und Stammeln von jener vertranlichen Szene zwiſchen 

Affehor Sengbof und Vt Strobl zu erzählen. 

Aber er war faum üß ie Einleitung binausgekommen. 

als ibn der Gebeimrat mit einer heitig abwehrenden Geſte 

Unterbrach. 
Ich mciß! Fräulein Strobl bat es mir ſelbſt gelegent⸗ 

lim erzählt.- 
Und dann ſah er den betroffen, in ſtärkſter Verwirrung⸗ 

vor ihm ſtebenden mit finſter gerunzelter Stirn und ftren⸗ 

aer Angen an. 
„Ich boffe, du wirm aus dieſem Vorkommnis, das ſich 

aus dieſer Beionderhbeit ihres Berufs erklärt, keine falichen 
Schlaße ſiehen“ 

Als Heinrich Freidank am Abend ſeiner Fran von dem 
Angenhnten, für äbn ſebr veinlichen Ausgang ſeiner War⸗ 
nun berichtete, ballte ſie in obnmächkiaem Ingrimm die 

Fänfte- 

U Saßer ihn ſchon ganz in ihre Netze verütrickt. Bie ich 
e — 
Sechs Tochen ſväter fand die Heirat awijchen Richard 

Saung und Missi Sirobl fiaft. Sehr zum Berdruß der Künſt⸗ 

Lerin Warrde die Sochzeit in aller Stille geſeiert: an dem 

Früsbſtück, das nach der Randesamtlichen Sandlung ſtaetfund, 

Mahmen Rur die beiden Zengen: Dr. Freibank und eine 

Sltere verbeiratete Koleain Miszi Strebls, die vom Büh⸗ 

Kenleßen ebenfalls nach ihrer Heirat Abichied genommen 
Batfe. Heit 

Dhe Sochzeitsreiße. die ſic numittelbar euſchloß. Pracßte 

Lem Erfinder eine mit allen Sinnen genoßene Entichäbi⸗ 

emrg fär Die durchlelten Biäterneße und Enktäuſchungen 

Es war ein einzia⸗ſchönes Erlebnis in dem biaber an Ab⸗ 

Werbtilcneer Eud tießen Eindrücken ſo axwen Seben des Ge⸗ 
ResEten, als er icßi is eieAächstt keiger ænurnticen. lebbaft 

curSHüdetk. von Keit-rfeit und Kro'ur fiberfrrodbelnden 

fanger Fram die ichänften. von der Ratur ſo verichmende⸗ 
riicd beönchten Ferraden Enrovas. die Nirira und dauadb 

Tteläem beiuchte. Hier war jeder Taa ein Tefttag: immer 

kWieder aub cs Neweg. Miegeſchautes zut hewundern. nnd ber 

Wefler. Ler uen Niwis Freude auf ihn zurügffahlte. er⸗ 
böste und geriäeßir keimen eigenen Serve am ell hen Serr= 

Eetßleitem. Fär ſich vour feinen ertzückten Ararmr vins Sinmen 

wffemburten- WMorifehuna folat) 

Kanold's Sahne-Bonhons 
Aint unierbtrefflich! 
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Damals, 
in 

jener 
Sturmnacht 

an 
der 

Waſſerkant. 
Wie 

die 
frieliſchen 

Männer 
mit 

den 
harten, 

bartumkränzten 
Ge⸗ 

ſichtern 
auszfuhren, 

um 
ein 

Schiff 
zu 

retten 
aus 

Seenot, 
Wußte 

teiner, 
ob 

er 
wiederkehre, 

und 
ſprach 

keiner 
ein 

Wort. 
Sie 

ſtlirzten 
ſich 

nur 
in 

die 
Boote, 

und 
ihre 

duürren 
Welber 

ſtanden 
auf 

der 
Düne 

und 
jammerten 

nicht. 
Sie 

wieſen 
mit 

den 
hageren 

Armen 
hinqus 

ins 
Meer, 

dorthin, 
wo 

die 
Ra⸗ 

keten 
ſtiegen, 

wieſen 
ihren 

Männern 
den 

gefahrenſchwaugeren 
Weg 

mit 
brennenden 

Lalernen 
und 

nimmermüdem, 
gellendem 

fFuruf. 
— 

Kameraden 
waren 

in 
Seenot! 

ů‚ 

Und 
dann 

ſenes 
andere 

im 
Roten 

Meer. 
— 

Den 
ſpahn⸗ 

ſinnigen, 
wilden 

Blick 
jenes 

Negers, 
den 

konnte 
er 

nimmer 
vergeſſen, 

den 
furchtbaren 

Blick 
jenes 

Negers 
mit 

den 
flet⸗ 

jchenden, 
weißen 

Zähnen, 
der 

mii 
hitzeverborrtem 

Pirn 
aus 

dem 
Maſchinenraum 

ſprang 
und 

ſich 
ins 

Meer 
ſtürzte. 

Hai⸗ 
ſiſche 

ſchnapplen 
auf 

und 
zerrten 

den 
dunklen 

Körper 
durch 

die 
blauen 

Wogen 
hin 

und 
ber. 

Und 
der 

erſte 
Offizter 

ſtand 
am 

Reling, 
ſah 

zu 
und 

ſagte: 
„Hitze 

und 
Haie 

koſten 
viel 

Geld.“ 
Sonſt 

n
i
c
h
t
s
 

Und 
dann, 

und 
dann, 

und 
da 

und 
dort. 

Da 
pfiff 

die 
Dampfſirene 

von 
der 

Jabrik 
den 

Feierabend⸗ 
ruf. 

Die 
ſchweren 

Tore 
öffneten 

ſich 
und 

Heino 
fah, 

wie 
ſich 

die 
p
ſ
e
,
e
n
 

Scharen 
der 

Derbknochigen 
in 

die 
ſtille 

Gaſſe 
crayſſen. 

Feſt 
und 

taktmäßig 
erklang 

ihr 
Schritt. 

Sie 
ſprachen 

Monn⸗ 
ſie 

lieſen 
nur, 

und 
ihre 

Schriite 
waren 

wie 
von 

einem 
anne. 
Waren 

das 
nicht 

Leute 
wie 

die 
harten 

Frieſen, 
innerlich 

genau 
ſo: 

Einer 
für 

alle 
Waren 

darunter 
nicht 

auch 
. 

. 
gewiß; 

auch 
jene 

Fabrik, 
im 

Frieden 
eine 

Fabrraßdwerkſtätte, 
im 

Kriege 
eine 

Granatmüſbie, 
nun 

wohl 
vieder 

eine 
harmloſe 

Haftelmachere!, 
balle 

ſich 
in 

Jeder 
Rolle 

Opfer 
ohne 

Zabl 
er⸗ 

loren, 
Opfer, 

bie 
Qual, 

Weräweiftung 
und 

Erſchöpinng 
über 

Bord 
geworfen 

hat.., 
Mit 

einem 
weiten 

Blick 
umgrift 

Geino 
die 

kleine 
Gaſſe; 

Cidechſe 
— 

Wirbelwind 
— 

Gräber 
— 

Aamote 
und 

Frauen! 
Im 

enaſten 
Raum 

die 
ganze 

grole 
Welt! 

Ein 
Gelet 

in 
Kaufend 

Erſcheinungen, 
ein 

Schickſal 
unter 

tanfend 
Maßten. 

„Nein, 
ich 

bin 
nicht 

leer 
geworden,“ 

dachte 
einv. 

„Nein,“ 
„Nur 

der 
Schein 

mir 
unlcheinbar 

geworben, 
die 

Oiille 
Kreiße 

Oibet, 
ich 

habe 
den 

Aliinbalt 
gefunden 

im 
kleiuſten 

vels, 
Da 

trat 
ber 

Freund 
ins 

Zimmer., 
Fröblich 

un. 
Leino 

lom 
enkgegen: 

„Ansreiſen 
wil 

ich, 
komm' 

miti 
KAusreiſen 

in 
dleſe 

kleine, 
ſtile 

Gaffe. 
Komm! 

mit, 
will 

eine 
Weltfahrt 

mit 
dir 

iun, 
Will 

dir 
alled, 

alles 
zelgen, 

waß 
icb 

draußen 
gelernt 

Ga; 
HWeben, 

auſwelſen 
die 

ganze 
Welt 

in 
unfrer 

kleinen 
V ber 

der 
Freund 

verſtand 
409 

nicht. 
Er 

war 
ja 

daßelm 
fremd 

geblieben 
im 

enaſten 
Kreis. 

Sein 
Haupt 

ſchüͤttelte 
er 

üÜber 
des 

Heimgekehrten 
närriſche 

Rede, 
—
.
—
 

ö Die 
Nachbarn. 

Von 
Marie 

von 
Ubner⸗Eſchenbach. 

Der 
Blonde 

und 
der 

Braune 
waren 

Nathbarn; 
leber 

von 
ühmen 

ſtand 
ap 

der 
Spise 

eines 
gutmällgen 

Hlxtenvolkes, 
Sie 

tallſchten 
nach 

Bedarf 
die 

Probukte 
ihrer 

Länderelen 
und 

blieben 
einander 

ſtels 
bilfreich 

in 
Not 

und 
Gefabr, 

Niemand 
hälte 

beltimmen 
lönnen, 

welchen 
von 

beiden 
lör 

Biindnitz 
mebr 

Nuten 
brachte. 

Eines 
Tages, 

im 
Herbſte, 

bvgab 
es 

lch, 
caß 

eln 
heſtlger 

Sturm 
großen 

Schaden 
aurichtele 

im 
Walde 

des 
Braunen, 

Viele 
junge 

Bäume 
wurden 

entwurzelt 
oder 

gebrothen, 
blele 

alte 
Väume 

verloren 
mächtige 

Aeſte. 
öů‚ 

Der 
Herr 

rief 
ſeine 

Knechte, 
ſie 

ſammelten 
die 

dürren 
Reiſer 

und 
ſchichteten 

ſie 
in 

Vünbel. 
ů 

Aus 
dem 

friſchen 
Holze 

aber 
wurden 

Stöcke 
zugehauen. 

Im 
Frühfahr 

ſollten 
fte 

verwendet 
werden 

zu 
einem 

neuen 
Baune 

für 
dey, 

Hübnerbof 
der 

braunen 
Herrin, 

Nun 
wollit 

ein 
Zufall, 

daß 
ein 

Dener 
des 

Blonden 
die 

Stöcke 
in 

die 
Scheuſe 

bringen 
ſah. 

Ihre 
àNach 

ſchien 
ſei⸗ 

nen 
etwas 

blöden 
Kugen 

ungehener, 
Von 

Angſt 
exariſſen 

lieſ 
er 

heim 
und 

ſprach 
zu 

feinem 
Gebleler: 

„in 
Verräter 

will 
ich 

ſein, 
wenn 

der 
Nachbar 

nicht 
Vöſes 

wider 
uns 

im 
Schilde 

kilörtl! 
öů 

Er 
und 

andere 
Aügſtliche 

Leute 
— 

es 
waren 

auch 
Welſe 

barunter 
— 

ſchürten 
folauge 

das 
Mißtrauen, 

das 
ſie 

ihrem 
Heren 

gegen 
den 

Freund 
eingeflößt 

hatten, 
bis 

ſener 
lich 

eutſchloß, 
zu 

rüſten 
gegen 

die 
vermeintlich 

Gertüſteten. 
Eine 

Scheune 
voll 

von 
Stöcken 

halte 
der 

Braune: 
der 

Blunde 
wollte 

drei 
Scheunen 

voll 
von 

Stöcken 
baßen. 

Holztnechte 
wurden 

in 
den 

Wald 
geſchickt. 

Was 
lag 

ihnen 
an 

Jeiner 
hohen 

Kuitux? 
I
h
u
e
n
 

tat 
es 

vicht 
leld, 

oinen 
lun⸗ 

beun 
B
a
n
m
 

u
 

fällen, 
ihm 

die 
auftrebende 

K
r
o
n
t
 
a
b
z
u
b
a
u
e
n
 

Und 
die 

lichiſuchenben 
2 

E 
ben 

Blahhern, 
chenden 

Aeſte 
und 

dis 
Zweige 

wit 
ben 

atmen⸗ 

Nach 
kurzer 

Zeit 
war 

der 
Wald 

verwhſtet, 
aber 

der 
Blonde 

haite 
viele 

lanſend 
Gibcke. 

    

  

Wie 
etz 

ihm 
ergangen 

war, 
erging 

es 
nun 

ſeinem 
ehe⸗ 

malinen 
Freunde. 

Die 
Klugen 

und 
die 

Törichten, 
die, 

Ver⸗ 
wegenen 

und 
die 

Zaahaften 
im 

Lande, 
alle 

ſchrien: 
„Es 

iſt 
deine 

Pflicht, 
Herr, 

daſür 
zu 

ſorgen, 
daß 

uns 
der 

Tag 
des 

Kampfes 
gertiſtet 

fludel“ 
Und 

ber 
Braune 

und 
der 

Blonde 
uberboten 

einander 
in 

der 
Anſchaſfung 

von 
Verteidtaunasmitteln 

und 
bedachten 

nicht, 
daßt 

fie 
eudlich 

nichts 
mehr 

zu 
verteidigen 

hatten, 
als 

Armut 
und 

Elend. 
Weit 

und 
breit 

war 
kein 

B
a
u
m
 

zu 
er⸗ 

bliden, 
die 

Felder 
waren 

unbebant) 
nicht 

Pflua, 
noch 

Eage, 
noch 

Spaten 
gab 

es, 
alles 

war 
in 

Sttzcke 
verwandelt. 

Es 
kam 

ſoweit, 
daß 

die 
größte 

Meuge 
des 

Volkes 
zu 

Gott 
betete: 

„Laß 
den 

Kampf 
ausbrechen, 

laß 
den 

Feind 
über 

uns 
kommen, 

wir 
wiirden 

leichter 
zu 

Grunde 
gehen 

unter 
ſeinen 

Stöcken, 
als 

unter 
den 

Qualen 
des 

Hungers!“ 
Der 

Blonde 
und 

der 
Braune 

waren 
alt 

und 
müde 

ge⸗ 
worden, 

auch 
ſie 

ſehnten 
ſich 

in 
ſtillen 

nach 
dem 

Tode 
Ahre 

Freude 
am 

Leben 
und 

Herrſchen 
war 

abgeſtorben 
mit 

dem 
Glücke 

ihrer 
Untertanen. 

Und 
einmal 

wieder 
trieb 

der 
Zufall 

ſein 
Splel. 

Die 
beiden 

Nachbarn 
ſtiegen 

zugleich 
auf 

einen 
Vera, 

der 
die 

Grenze 
zwſſcheu 

ihren 
Boſitzungen 

bildete. 
Jeder 

von 
ihnen 

dachte: 
Ich 

will 
mein 

armes 
verwilſte⸗ 

tes 
Reich 

noch 
einmal 

überſchauen. 
Ste 

klekterten 
m
ü
h
ſ
a
m
 

empor, 
kamen 

zugleich 
auf 

dem 
Grate 

des 
Verges 

an, 
ſtanden 

plötlich 
eingander 

gegenüber 
und 

taumelten 
zurück 

.. 
Aber 

nur 
einen 

Augenblick. 
Ihre 

abwehrend 
ausgeſtreckten, 

Hände 
ſanken 

heraß, 
und 

lleſßßen 
die 

Stöcke 
ſallen, 

auf 
welche 

ſie 
ſich 

geſtlitzt 
hatten, 

Die 
eſn 

halbes 
Fahrhundert 

in 
Haß 

verkehrte 
Viebe 

trat 
in 

ihr 
altes 

Recht. 
Mit 

ſchmerzvoller, 
REνna 

belrachlete 
der 

Freund 
den 

Freund 
aus 

halberloſcheneny 
Augen, 

Nicht 
mebr 

der 
Blonde, 

nicht 
mehr 

der 
Braune! 

Wſe 
aus 

einem 
B
r
u
i
 

viefen 
ſie: 

„O, 
du 

Weſſer!“ 
und 

laaen 
Bruſt 

an 
ruſt, 

ů 
öů‚ 

Wer 
M
e
e
 

ble 
Arme 

ausgebreltet, 
wußtlen 

ſle, 
ebenlo⸗ 

wenia, 
als 

ſle 
ſich 

heſtunen 
konnlen, 

wer 
derelnſe 

die,ertteßt 
Stöcke 

aulfgeftellt 
wider 

den 
andern, 

Sͤir 
begrtflen 

1 
das 

Mihtraulen 
hatte, 

G 
Daßehn 

tönnen, 
dem 

alles 
zum, 

Hpfer 
gefallen 

war, 
was 

ihr 
Daßeiln 

und 
das 

der 
ihbren 

tebens⸗ 
werk 

gemacht 
hatte, 

Ellles 
nur 

ſtand 
Ihnen 

feſtt: 
dle 

nlederdrückende 
Ueberz 

A
f
u
e
e
 

baß 
nichth 

guf 
Erden 

ihnen 
iater' 

konute, 
was 

M
ü
 

vor 
dem 

Verluſt 
ihrer 

Erdengllter 
ihuen 

geraubt 
hatte. 

      

chte 
Wie 

 
 

Bel 
der 

Wahrfagerin. 
E
l
n
u
k
l
e
l
n
e
r
 

Dlaloa⸗— 

Herr 
gilliſch, 

— 
Entſchuldigen 

Sie. 
Könnten 

Sle 
mir 

vlelleicht 
einmal, 

aus 
der 

Hand 
lelen? 

Frütüulein 
Pibff 

(unterbrechend, 
verbindllch), 

— 
Me⸗ 

Sie, 
Plalz 

und 
relchen 

Sſe 
mir 

Ihre 
Hand, 

wenn 
ih 

bilten 
darf, 

Küf 
Kaſſeeſab 

legen 
Sie 

keinen 
Wertvy 

Z, 
— 

Der 
Urzt 

bat 
mir 

Kafſer 
verbolen; 

er 
macht 

u 

  

verbös. 
öů 

rl, 
V, 

— 
Wle 

Sie 
wünſchen. 

(Urüfend.) 
Klſy, 

das 
(l 

dle 
Lebenöllule 

... 
Sſe 

werden 
fehr 

lanne, 
leben, 

wenn 
nicht 

ein 
Unalndsfal 

oder 
eine 

Krauthell 
Sie 

vörzeilla 
den 

Ihrlgen 
raubt, 

— 
Clne 

lhbe⸗ 
icblaue 

Dame, 
huntel⸗ 

blond, 
llebt 

Sie 
e
 

ich, 
Aber 

Sle 
bemerken 

es 
nicht 

und 
ſie 

wagt 
nicht, 

Ihnen 
ibre 

Llebe 
Ju 

geſtehen, 
Herr 

3. 
— 

Was 
ſagen 

Sie7 
Iit 

es 
vleſleicht 

Fräuteln 
Melauie 

Wluter! 
ſie 

iltet 
Meter 

süü 
Zentimieter 

g
v
o
l
l
.
 

rl. 
P. 

(lä 
N 

lich 
nicht 

ſtoren). 
— 

Ste 
werden 

gaber 
elues 

Taßes 
einen 

Vrief 
erhalten 

.., 
von 

elnei 
uinerſchrockenen 

Manne“,,„, 
er 

wird 
Ihnen 

von 
einer 

Frau, 
ſchreiben, 

die 
A 

un 
üUübel 

mill 
und 

Vöſes 
mit, 

ü
b
e
⸗
 

vurhat, 
Es, 

haudelt 
ſch 

um 
eine 

Erbſchaft 
— 

vom 
Vande 

„, 
(ſſchilich 

üniphrlerth⸗ 
In 

Ihrem 
Lelten 

fludet 
ſich 

ein 
dunkler, 

5% 
Utelg⸗ 

Punkt, 
wovon 

Sle 
nichts 

ahnen 
und 

von 
dem, 

arphe 
Erelaulffe 

ab⸗ 
hängen 

köunen, 
dle 

Stie 
nicht 

vorausſehen 
.., 

öder 
eine 

lellle 
Krankbelt, 

. 
„ 

Veyr 
§. 

— 
Um 

Gottes 
willenl 

* 
iſen⸗ 

J. 
— 

Das 
würe 

alles. 
Wollen 

Ste 
ſonlt 

noch 
eiwas 

wlſhen? 

Herr 
g. 

— 
Ha, 

ich 
bin 

Kigentlich 
wegen, 

einer 
anderen 

Angelegenbelt 
gekommen, 

Tub 
habc 

nümlich 
mein, 

Feuer⸗ 
zeng 

verioren, 
Können 

Eie 
wir 

nicht 
fagen, 

wo 
es 

ſiecken 
magꝰ 9

5
 

P. 
— 

Geben 
Ste 

mir 
nochmals 

Ibre 
Hand, 

—“ 
Keun 

ankenios] 
Haben 

Ste 
nſcht 

irgend 
eiwas, 

uab 
mit 

em 
Haaclockeh 

in 
Zufammenhana 

ſteht, 
ein 

Taſchentuch, 
eine 

Haaxlocke 
err 

Z. 
— 

ů 
rl. 

H. 
— 

Och 
wollte 

ſaßen; 
Haben 

Eis 
vlellelcht 

noch 
eine 

Schraube 
pber 

ein 
Stück 

Docht 
bavon? 

err 
g. 

— 
Nein, 

ich 
babe 

S
a
s
 

verloren. 
. 

A. 
— 

Dos 
K 

ſchade. 
Das 

verhindert 
mich 

mäwllch, 
Ghergehro, 

wobiu 
das 

Geuerzeug, 
geralen 

ilt. 
—„Aber 

ſelen 
e 

hetroſt, 
Aus. 

brer 
Hand 

loeſe 
E
 

daß 
Sie 

l
e
 

  

   

  
piü 

06 
piel 

Geid 
betommen 

werden, 
von 

können 
ſich 

Ja 
leicht 

ein 
voyes 

ionſen. 
— 

Sie 
dweifeln 

(Würde⸗ 

10 
Sie 

nun 
zufrieden? 

ü 
‚ 

Verr 
B. 

(begutiagend), 
—, 

Gewil, 
gewiß: 

lch 
oin 

Ihnen 
ſehr 

verbünben, 
Und 

wleplel 
.. 

Frl, 
P. 

(fanſt 
aber 

deutlich). 
— 

Zwanzig 
Mark, 

wenn 
lch 

bitten 
darf. 

—
 

Herr 
Z. 
— 

Wie 
melnen 

...7 
w
a
n
z
i
g
 

Mart? 
Alle 

Frl, 
P. 

— 
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Java auf den Weg der Juduſtrit liſierung gedräugt, bie un⸗ bad unte 
U 

aup Ver Sinebbse, uieniſchen Häpitals v. umgnchlig foßert H Biütms Mguße ein, ldern erageſfe, die vorrügen.. auf der Stuie der Technik des modernen Kapitalismus aus⸗ zu verarößern. Sie marſchieren in einer Frontbreite von 
gebaut werden wird. Die bolländiſchen Unternebmer rüſten einem Kilometer Pei einer Tiefe von 3 Kilometern Di ů 

Die Hoffnung auf binigere Baumwollpreiſe wird durch ſich bereits zu dieſer Aufgabe. Wie aus einem ſehr auf⸗ Bevölkerung der Orte, die an der Straße dieſes Anmarſches 
Soͤnſßtgene Aaunmmoherntemengen aus Amerika belebt. Das ſchlußreichen Bericht Dr. Mauthners im Chmier Haſlbienh, liegen, iſ gezwungen, ihre Häutſer fluchtartia zu verlaſſen. 
bericht vom 2. Ofiober hen Durchtonlinſeinem Schättunge⸗ Augie es aßervergebt, mößten die kinternchßmer oltfeidilch- 8 8 3 
bericht vom 8. Sktober den Durchſchnittsſtand der Baumwoll⸗Indſens an der Nniderfität irtrecht Verwaltungsbeamte für 4, i- r(hlterdr,,Soche. Kuf der Keche Honland, Schacht s vis 

ermte mit ds5 Prozent an. Laut Bericht vom 2. September Indien ausbilden, die für die Unternehmer „zuverläſſiger“ 4, in Gelfenkirchen, brach ain Mittwoch gegen 2 Uhr nach⸗ 
betrug der Durchſchnittsſtand 55,4 Prozent und am 1. Sep⸗ ſind, als dieienigen, welche hisber an der Muirerſltät Leiden mittaas im Antbracenlager ſetzter Aiedaintin kurßer Beit 
tember 503 Prozent. Der vorausſichtliche Ertrag der Ernie aus gebildet wurden und eine ethiſche“ Richtung verfolat fas genze Lages in Brand jeste. pie binter dem Lager 
wird nach diefer neueſten Schätzung 12.409 000 Ballen ere bätten. Pob hwarte Rarähnoler gvgen M der giicht nan des Baßn 
arben. Der Keunorker Markt ift durch dieſen Bureaubericht ů 

hofg Gelfenkürchen⸗Watzenſchens. Heitwethe Mug der Simn⸗ ü 
überraſcht, da man ia maßgebenden Kreiſen ein Endergebnis 

benkabn, und Automobilverrehr ſufolge der dichten Ranch⸗ 
nuter 12 Millionen Ballen erwartete. 

. wehte aren Hänm lchr Se Neben der Wattenſcheider Feuer⸗ 
Sächſiſche Textilmaſchinen in Amerika. Die Elaſtic Silk 

mohr waren ſämtliche Feuerwehren der Umgegend erſchie⸗ 
Monuſiciurimn 60. in Chicago, eine der erſten CSeiden 260 Verſonen verbrannt? Warſchauer Blätter berichten, neu, die aber erſt gegen 4 Uhr des Feuers Lerr werden 
mebereien der Union, vlant eine neue Hetriebserweilerung, daß vorgeſtern auf der Strecke Moskan—Iwanowo ein Per⸗ Sonuten. Der entſtandene Schaden dürfte ſehr aroß fein. 
ie in erſter Linie mit Hilfe von ſächſiſchen Textilfachlenten näug in Brand geraten ſei, wobet 200 Perſonen umge⸗Menſchenleben ſind nicht in Gefahr gekommen. 
zuſtande kommen foll. Dieſe Nachricht dürfte in Textilkreiſen ſonenang 0 bei, werf Uen 

̃ Tex i kommen fein ſollen, darunter achtzig Kinder. Der Brand Eudesnrfeil gegen einen Kindesmörber. Das Schwur⸗ 
baß DieWach ſchen Seidennche Vmit ihremaus Sachſen mird⸗ ſei in einem mitgeführten Petroleumwagen ausgebrochen. aericht in Aachen verurteilte den ſtädtiſchen Vilfsgärtner⸗ gebrachten Stühlen ein neues nicht knitterndes Textilerzeug⸗ Aus Moskau liegt keine Beſtätigung diets- Meldung vor. verbrechen Werübt'unß büe baun erneger batte, weaeen Dieſes Fabeiket mnerde histann nur 018 eün gemwiſes Be⸗ Luftſchiff⸗kataſtrophe in Amerika. Wie aus Newport Fittlichkeitsverbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus und wegen' 

0 sBe⸗ ů i triebsgebeimnis an einigen kleinen Plätzen Sachſens erzengt. Mems gemeldet wird, verunglückte dos, Militärluftſchtff V. WMiordes zur Todesſtrafe⸗ 
ů; Orů C. 2, als es ſich in einer Höbe von 150 Fuß befand, dadurch Eit ů 

Polniſch⸗ deutſche Geſchäfte. Es verla tet, daß ei g efe ſt, „ in brennendes Schmnaglerſchiff. Nach einer Meldungi 
volniſcher Schienenauftran non 75 Miltonen Siotos aen See daß eine mitgefüßrte Bombe explodierte und die Gusfülung aus Reuyork wurde der franzöſiſche Dampfer „Antoinette“ 
Deutſche Hütten⸗A.⸗G. gefallen iſt, Ebenſo erfreulich wie die in der ſeidenen Hülle des Luftſchiffs zur Entzündung von ſeiner Beſatzung en Brand geſteckt, als Zollbearite ſich 
Höbe des Auftrages iſt die Tatiache, daß ſich die wirtſchaft⸗brachte. Das Luftſchiff ſtürzte auf die Erde. Die Mann⸗ dem Schiff näherten, um es nach Alkohol zu unterſuchen. 
lichen Notwendigkeiten in beiden Heidon Ländern gegen die den ſchaft hatte keine Zeit mehr, die Fallſchirme zit benutzen. Die Beamten hatten aus der Ferne feſtgeſtellt, daß der 
ſbnelfer vurchtehen es bisher. ände politiſcher Natur jetzt Zwei Offiziere wurden ernſt, drei Unteroffiziere leichter Dampfer neben einem Schmugalerſchtff angelegt hatte. 4 

1% t ů ů. letzt. 
Eine achtköpfige Familie im Anto getötet. Ein furcht⸗ 

Die Finanzen der Stabt Wien. Aus dem jetzt vorliegen⸗restt. 
8 ü i 

ben, Rechnungsabſchluß der Gemeinde Wien für das Jabr Alnmarſch einer Mäuſe⸗Armee nach Polen. Von einer Ein Dinia n den efn Sbebs iit fein en ſechs Kindern pn 
1923 ergibt ſich ein überraſchend großer Gebarnnasüberſchuß ſeltſamen Invaſion ſiebt ſich Wolbunien bedroht. Die ganze den Großeltern z uch ft hr, aſstc an i er t 5 — 
Eints mti einerneffetoien, wührand bei Kuſſtellung des Gegeud von Koßolſt iſt pon vngeheuren Paufen don W die kreuzung in einen Gßlerang ineinAcHas Auto wurde ver⸗ 
den wantt Harrn. Wefisit ron h Winiarden gerechnet wor: mäufen berſchwemmt bielangfanm lser Gefchserauee erüümmeßt, der VatenHe⸗ am Steuer faß litt ſchwere 
den war. Der Finanzreferent der Gemeinde Wien, Stadt⸗ volniſche Grenze vorrücken. Angeſichts der Gefahr haben Iebe 8 eß) clich Verletiun am ͤiein rGat and 51 ſechs 
Sar Vreitner. it wegen ſeiner drakoniſchen Strenge in allen die Gouvernenre der bedrobten Provinzen dringende Tele⸗ Kinder bliey en auf der Stelle jotiene n e ſechs 
Satverangelegenheiten wohl der meiſtgehaßte Mann in aramme nach Myskan gerichtet mit der Bitte, ihnen unver⸗ ů e — 
Wien Immerhin hbat er es zuſtande gebracht. daß die Ge⸗ züalich Gasapparate zu ſchicken, um der Armee der Nager, Proteſtſtreik gegen den Bubikopf. In Waſhington ſcheint 
mneindebilanz nicht nur aktiv iſt, ſondern daß fogar im Jahre die von den von der Hungersnot bedrohten Provinzen der ſich die Männerwelt zum Kampfe gegen den Bubenkoyf er⸗ 
1923 prei große Notſtandssrogramme mit einem Aufwand UÜraine heranziehen, durch Giftaaſe zuleibe gehen zu kön⸗heben zu wollen. 17 Kunden der erſten Friſeurgeſchäfte der 
von 636 Milliarden ausgearbeitet werden konnten. Der nen. Der Charkower Berichterſtatter der 2Prawda“ be⸗ Stadt haben feierlich erklärt, daß ſie ſich nicht mehr raſieren 
Hauptanteil an dem hohen Gebarungsüberſchuß kommt dem ſchrelbt eine der fünf gegen Wolhuntien vorrückenden Mänſe⸗laſſen werden, bis ihre Frauen ihre Haare wieder wachſen 
Ertraa der Gemeindeabgaben zu. Die GEinnehmen waren armeen. „Man kann das Heer der Rager,“ heißt es dort, laſfen wollen. Man kann ſich vorſtellen, welchen Eindruck 
nit 338 Milliarden präliminiert, der rechnungsmäßige Ab⸗ ichon in einer Entfernung von mehreren Kilometern er⸗ dieſe Drohßung im Lande der glattraſierten Geſichter gemacht 
chluß weiſt s34 Milliarden auf: An der Spitze ſteht die Für⸗ keunen, und zwar an den Tanſenden von Raben, Krähen hat,, Rudolt Green, ein hervorragender Kaufmann, der 
orgeabgabe mit einem Plus von 254 Milliarden. die Wert⸗ und Störchen, die über dem verſeuchten Bezirk in der Luft Anführer, zeigte einen drei Tage alten Bart und erklärte: 
nwachsabgabe, mit einem Plus von 54, die Luſtbarkeitsab⸗kreiſen. In der Nacht richten Eulen und Wölfe ein Blut⸗ „Der wird hier bleiben. Wir kehren jetzt zum Zeitalter 
labe, mit 4s. die Nahrungs⸗ und Genußmittelabaabe mit 10, — gurUükbringentmiſch pinch bie Krauen werdeit wir bahin 
ie Anscieoßaalte mit 9. die Abaaben für Peuerverſiche⸗ 

anrückbringen. Jch bin 30 Fahre alt und in wenigen 

ung mit 8 Milltarden. Gewaltig ſind auch die eberichüſf⸗ 
Monaten kann ich einen prachtvollen Vollbark haben. Wir 

tpädtiſchen Unternebmungen. Die Gaswerke hbaben 
nehmen unſern Kampf gegen das kurze Haar ſehr ernſt.“ 

keberſchuß von 75 Milliarden, die Elestrizitätswerke ꝛ 2 G E E N Eine neuartige Lokomotive. Imn Auftrage der ruſſiſchen Sowjetregierung hat die Maſchinenfabrik Eßlingen eine 
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van 6) Millionen, und der Ueberſchuß der Straßenbahnen be⸗ räat ri. 1d 12 Milliarden. Angeſichts dieſes enormen Er⸗      

   

      

   

  

    i Lokomotive erbaut, die eine Umwälzung auf dem Gebiete des 

2 E 5 3 5 „ 5 — 2 
E 

Ä 

oInes wird begrerflicherweiſe in der Oeffen lichkeit der Ru7fß( — bervorragend bewähri bei Eiſenbahntransportes darſtellt. Es iſt dies eine Elektro⸗ 

ach Ermäßtonna der Fahrpreiſe bei der Straßenbahn und Gicht Hexenſchuß Dieſel⸗Lokomotive, eine Erfindung des früheren Leiters der 
er Preit⸗ für Gas und Elektrizität erhob Rhe N — d ruſſiſchen Eiſenbahnkommiſſion in Deutſchland, Prof. Loma⸗ 

Die Induſtrialiſierung Javas, des gr n und wichtig⸗ uma erven⸗ un naſſow. Bei der neuen Lpkomotive iſt der Kefſfel durch einen 
en Keils Holländiſch⸗Indiens, iſt vorertt noch in ihren Ischias Kopfſchmerzen Dieſelmokor erſetzt, daher braucht die Maſchine weder Waſſer 
infüngen. Es gibt dort große Zuckerfabriken, die etwa 10 Togal ſlillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus noch Kohle und iſt von Kraftſtationen unabhängig, eignet ſich 
trozent des beſten LVandbanbodens beſtken und die Einae⸗ —* Eiü iſ bt. * daber beſonders für unzugängliche Gegenden wie Steppen, 
vrenen von der Bebanung der Leinenen Büden immer mehr iniich errrobt. — Wüſten ufw. und funktioniert tadellos. Die Lokomotive hat, 

trückgedrängt baben. Die 35 Millivnen bekragende Vevöl⸗ In allen Apotheken erhättlich. bereits 2000 Kilometer ohne Umſtellung zurückgelegt und ſoill 
erung kann in der landwirffcheftlichen Produktta Best. 64,3 0% Acid. acet. Salic., 0406 0% Chinin, 12,6 000 Lit., im Oktober nach der ruſſiſchen Grenze gebracht werden, von 
lchen Itmikänden nicht ihr Auskommen kinden 

ad 100 Amyl. wo ſie einen vollen Eifenbahnzug nach Moskau und Peters⸗ 
'enölkernnaszunahme anßerordentlich aros Ves D 

burg führen wird. b 

  

  

  

MMM-·-- ——— 
3 Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvalezenz —3 

bewährt sich steis ů Eine Kur mit, Pohls Haematogen 
ů 

ů In allen Apotheken und Drogerien erhältlich.— Man fordere die ges. gesch. Marke „Pohl“ 14864 ————UUUUUUUY⁴YYYYYYYꝗYYY-ꝗ —————————— 
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Ist auch der Haushalt noch SO Klein, FERAUENWELT Eine Halbmonatssdrift für die Prau. des 
— 2 

— D L Schaflenden Volkes. Preis 40 Plennig, 2u 
5 Die aulenwe gehört hinein 1 bestellen bei allen Zeitungsausträgern. 
üů 

— Verlangen Sie Probenummern ů — 

3 
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Die Ausbreikung der Seuchen in Deutſchlaud. Nach den 

  

1 Ir füngſter Zeit ſcheint es nun einem bekannter Ber⸗ üchutzimpfung gegen Tuberkuloſe. Msgeunait wer Betunpinsg der Sünclinas, vnd Klein, eröſſentlichungen des Reichsgcundbeitsamtes betrngen im Der letzte Krieg unterſcheidet vorteil m all Asräkanſtalt zur Bekämpfung der Sänglin Klein⸗ Jahre 1023 die Erkrankungen an Diphtherie 31922 Fälle 
bogen Führerer Zeiten in Lemeinen, eissigen Wuntlbes kinderfterblichkeik in Cbariottenburg. gelungen zu den. Per⸗ gegen 27 910 und 68 018 in den beiden Vorjahren. Scharlach⸗ 
gelungen iſt. in Heer und Heimat den Ausbruch der fa⸗ jabren — agaclotet werzen einen , . erkranknugen wurden 27 231 feſtgeſtellt gegen 32 418 bzw. 
annten Kriegsſenchen — der Ebolera, der Pocken, des Deaüchtet en Berfuchteietewerben, einen 48 81. Auch Kindbettfieber und Körnerkrankheit weiſen eine 

ohus und ßber Kußr — zu verhindern. Unterſuchungs⸗eßt än gemwinnen, der, Berfuchstieren eingeſpritzt, dieſen ů er dernen Jattertolonte, wergetteccentnicelten Aanarat der Ante erteslicden Scus gegen nacmtssalich Eünglich erzenntenikt unerbebliche iM'rabme, auß„ Ver,Unterkeibs⸗ 
dernen Baktertoloaie, geitatteten frübzeitige Erkenunng Euberkuloie verlieh. Die Schutzſtoffe ſelbit konnten zwar tnophns dagegen iſt im Jahre 1923 recht vit auigetreten 
bender Seuchen. der ſich eine ebenſo gut organifte 16 bisber nuch nicht nachgewiejn werden, wohl aber eine ſogen. 113 162 Erkrankungen genen 10 903 im Jahre 1922). Die 
ennige Abfonderung der Verdächtigen oder Exkrankten gUmitimdiung“ der Tiere, von der man meiß, daß ſe der Hänfigkeit des Tuphus in Deutſchland wird auch in dem 
5kob. ſo daß die Seuche em Zeint erßtick murde. Von Surßz Sürcßhoften Surtch die Impfeng levien Ronaisbericht üder Seuchenweſen des Genfer Game bas Herahen, öte Pinpe uden unte asten ars maß Ait Ints den gefübrten Pahueis der Muginmmung, Oosieneemiters bejialigt. In dem eribemiolsgnicen Ereessgfeaster wrnhen, Oie irüger unvermeiglich ſcheinen wird alls ie erwähnte flarre. Büid.tder it oe‚ Jabresbericht für 1023 werden auf Grund amtlicher Nach⸗ 
erieasſenchen zn verßsten Auch in der Kachkriegszeit wes auch darch die erwäpnte Aarte Siderfiandsfähigfeit oe:3 — ů :5 ů 
sen wir im großen und en von Epibemien a geimpflen Tiexe gegen die nachträgliche Infektion mit leben⸗richten ansgezeichnete Meldungen über das Seuchenweſen in 3* 
eckender Krankheiten aller Art verſchont. Aber auſtelle Pen dritigen Fatre:Leibazinlen geintꝛoßen. Außerdem murs: 2 europäiſchen und 41 europäiſchen Ländern veröffent⸗ —* 
tr im allaemeiner nur Bochen oder böchtens Monafe eßtgeitellt. daß die Schutimpfung mit dem aus abgetstetenlicht. Auch aus dieſer Zufammenſtellung iſt erſichtlich, das renden anttetenden Erkrankungen fnd als Bärneengek Tukerfelbazille- innngmen Ameylſtoff für Säaglinge volk⸗ von allen Ländern Mittel, und Weiteuropas neben Ztalien 
eüf5 0e 5. kanadamernde Infektionskrankßeiten — die fiänbia unſchädlich im nnß weiierbin. Daß Aerſolgte ian Dentſchland die böchßen Erkrantungsjehlen für Unterleibs⸗ 
e Dereeurnt Tskslecßtskrankbekten — aeteeten degeiriten SIinalingen eine Umſtimmung erſotate. Wn typbus anfwies. iberfmrapemmmmnt man mit der Metgode der:-Afjolte. Ser, alſd ändetzmen, das auch bier Schutsoffe gebüldet ů 

Atder, kur damernden Abſondernna — wie bei den werden. Boluisude Teppiche. Die polniſchen Teppiche balten im en Zufekrionkranſpriten nicht aus. Andererſeits in es Se mird wrn die Aufgaße der Aergzte jein, aukaedeßnte 11. und 18. Jahronudert einen großen Kuf. Sie wurden 
rlicß mumßalich. Hundertfanſende van Renichen mit Armiunatn mit dem völlig kEusgefäbrlichen Langerſchen bamals zuerſt in Polen, ſpäter auch in Maſovien und Klein⸗ 
ckender Sukarknkoße enf vieke Jahre Binaus abzufon⸗Irrymoff ü— an Sundßen Lämtien orumehm u. Aubt in . KLin⸗ Marn Sen. Gepranseinn ß O Dpichpeber⸗ der aeum. 
—än alvlifteren. Hier en andere Forrten ems taberkuköfen Famikien vorumehmen. um in langer agnaten. 'enwärtta gibt es Teppichwebereien in Lem⸗ 
—— encewanßt. deren Ausmas aber zurch die Vös⸗ Deppuchtmnazzeit Dle ſchüüßenden Wirkungen des Stoffes derg. Zafopane und Henrykow. Bei dieſer Arbeit ſind mein 
Seiten ſtark nmarenzt iſt. Desbalb geht feit kongem eimwanöfrei feſtauſtellen. Franen beſchäftigt. Kuf den Oſimeſſen in Lemberg haben 
Seſtreben dahin. Schutztt chntzmyin an finden, die im Sallie ſich. wie zw erwarl! ein günſtiges Reſultat er⸗die Teppiche das Intereſſe amsländiſcher Beſucher erregt, die 
ar Aüres tnuer — etwa wie bei —— ceben ko mutzen wer eine MWeibobe tupen, unt der es uns den größeren al eit 19.0 in , elisten tucht nüben Aunß⸗ 
Trevenduna gelangen können, um mit ſbrer Hilfe endlich mäalich märe. zen meiden Toß“ — die Tuberkuloſe von Tevvichen ĩei in Galisien betrã - 
Euberkukoße Herr zu werden. — in vollem Umfange wirklam zu bekämpfen. rcreng genemmen. xü  



      

    

     
      
    

   
     

   

     

      
   
   

  

    

    

   

      

  

       
     

   

  

   

   
    
    

    
   

   
    

Montsg., den 18. Oxtober, abds. 71½ Uhr und 

Dlenstsg, den 14. Oktober, abds. 7 Uur 

Im Hroßen Ssale ner Erwerhehalle 

ul iflanſ,Lotsammlung 
1. Dee Feverbeslaflung im Lichte der Schönher- 

2. Eiurichbuugen der Denischen Feuerbestatiomgs- 

kasbe 
Zwriestelle der Kasse in Danzg- 

en Halsrlatamimahn PansE-Berlin 

Frele Aussprache.⸗⸗ 

Koslenir 
des Vereins und auch Interessenten werden aum 

Besuche dieses Vortirages hierdurch eingeladen. 

Hontre., den 18. Olxtober, abds. 7 Uhr 

Seneralversammlung 

  

Verein für 
Feuerbestattung 

Danzig 

   
    
     

      
   

  

Schũsseldamm 62 

Themen:; 

„Berlin, und Lrrichtung einer 

Neferent: 

schafislage nicht damit zu rechnen ist. di 

     

        

   

      

    
Auff-ufftt 

Zum Besten der Mittelstandsküche vird am 

15. Oktober d. J. eH¹ι 

Lernhsung V.sVerthenonsfinden br Prrstkrsih 
veranstaltet, deren Eriòs dazn verwendet werden soll, 

tuglich Hunderten von verarmien Volksgenossen im 

Winier eine warme Mälegsmablreit zu verabfolgen. 

Da durch die gegenwärtige sehr schwierige Wirt- 
lu von Einzel- 

  

   
      
      

    

personen arddere Summeniür diesen Zweck auigebrerht 

werden können, sollen die eriorderäichen Mittel durch 

diese Verlosung auigebracht werden. 

Wir richten darnm en alle Kreise die dringende 

Ate, Sess Verlosvitg 2u EntersiSEe- uα diesem ꝑuter 
ilie nicht zu versagen. 

Alle Arbeit, welche für diese Verlosung geleistet 

wird, wird ehHrenemtilch geteistet auch der Ver- 

trieb der Lose. sodaß nlles Seid den Zwechen 

zugetuührt werden kann, flir welche es 

   
   

           

  

     
     

  

   

   

   

    
    

   

45,   
Leier Zulritt iar jedermann., Miteheder 

Gewerbehalle- 

  

        Jeden Scumtsg, Vormittags 

VORTRAG: Aula Petrischule 

Aederf herzlichwillkenmnen] ficher Woche find dort erbahuch. 

10 Ulr 

  

Lolſum⸗ iid Srpügensſeuſchaft 
ſir Dunt up Uagegenl S. G.u. l.8. 

Im Hinblick enf die Beſchäſte der leßlen 

alberfmmiiund    
       
      

     

  

wir unhere MNii⸗ 
in den Verkuufs⸗ 

  

        

  

   

        

   

    

      

    

  

   

vestimimt ist. T 11 Tell 

Zur Verlosung gelangen: Eller 
Sller 

Kristalle, Silbersachen, Porxellan, weill. tier und iach . 40, 35, 30, 25 P blauer Rand, Hef und lach 

Uhren, Rüinde, Ketten, Operngläser, Kaffeebecher 25 Kakaokannen 9 5 

Ferngläser, Kissen, Decken, Wasche barnrttt 30 P. weis P Flsjolika, bunt . I. 90, I.60, 1.25, P 

usw- 1³ Milchtönfe 55 Milchtöpfe 70 

1. Cexim 1 Srillantkolller Weißh.. I.90. 1.50, 1.10, 35, 70. P blau Zwieb., 2.45, 1.95, l. 35, l. 10,95, P 

2. Gerinn 1 Brillanthrosche ö Bumitenschüsstes, ã65 Bratenschũüsseln 957 

Aussiellung der Gegenstande in der Peinkammer des S 8. 5, 85 P runl 1.20, P 

Stockturmes. Gedänet von 9 bie s Uhr. kumpen 75 Bols 35 

Eintritt einschlieblich Los 2 Gulden Eros, vÆeS.. 1.25. 95, 85, P weiihßh. „... 40, P 

Der Ehrenaussch Safateren Salatäsren 30 — 
1nli... 95, 65, 48, 38. 50 P 

. 1.9. 1.35, 65, 40 P 

2.90 
957 

Ee 75 
Kaffeekannen 
bant 

— 

TarweP-en .„ 3.95 h 25, 2.85 

„ 3.85 aseens- 2.65 
. .. 1.45 eͤ 8.75 

Verzinkte Eisenwaren 
Wannen o 1375, 11.25, 5.50, 4.75, 3.90. S.45 

— Maschkessel mit Siebeinsazßz. 15.50, 14.75, 13.25, 11.50, 9.50 

Waschbretter .265 2.45 

vVereckig. weis 

Sat Schüsseln 
SS ene 350. 6teiig 
Vorratstonnen 

vDomt 

   Satz Schüsseln 
dunt, 7teigig ... 5.90, ö teilig 3.95 

Gewürztönnchen 
bunt 45, creme 35 P — 

Blumenkübel 255 2.60 

  

    
    
    

      

  

    

  

grün Maiolikka 

Kaffeekannen 
weid 

   
         

  

  

Unſere Geſchöftspelle beßudet lich von jetzt a5 
Langgaffe 10. . in den Rämmen der Dantziger 

Verlags-Geiellſchaft. Karten aur        
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Englische Werkzeuge — —— 

—...'—— Das ſchönſte Geſchenk! 

riel 2 Deüme SEE 
1* 

SUEEEE Ml Ea „ Buchhandlung Lolssmacht 
  

  

Fls. Eabsbr, EWUIEA M. eenUEEEeeifrm n.MMEnE 

lacketi-Anzüge in gröſßter Auswahil 
wDSDSDSPSPSHPSPHPTI 
G 58.— 68.— 85.— 95.— 

125.— 165.— und böher 
E A. 

SSSSSS 
RODSENHRHUN. 

Breitgasse 25 

  

  

  

An VSäfäbüs. 1. Srüe- 
Meihh. . Secterell m Mur- 1 — 

      

    

   

  

       

Kohienkasten 485, 3.75, 3-25 

Kohlenkasten An,. 4. 2. 65 

Emer 0o enn. 2.95 

ü CGan besonders bellin“) 

  

Elekutsche Tungsram- 

SIüflampen 
2 Volt, 2, 32, 50 Kerren 

Stack L. 10 G 

  

Meine CenmsFufürer Siliule piefet inmmer dlersselſßbe 

Sternfeld 

  

Sassner= 

Liköressenzen 
SelEeEESεεει i Hamshait; 

cꝶ. A EErEr. Sarten. Flasche far 

  

KoNOhlenschaufeln 

imer 28 .eaem. 2.50 

  

Für Plätt- und Heir-Apparate 
Eetorten-Glühkohlen 

65 P 

  

     

   

  

   
   

19˙3 

mein großhes 

Stücct 75 P 

   

Empfehle 194 

— *un 

Mihmasiinen 

    

   

    

      
  

  

Weſch⸗ mm Nohrſtũhle 
werd. anb. einrgefkochten.    (



    J.das Mädchen und ein Knecht Die Seiche auf dem Heuboden. i jelfer⸗ ů x 
Der Angeklagte ſchnitt ſie ab und warf ſich laut weinend auj Der Kinderhetfer⸗Kurſus des Genoſſen 

ö Homsiger       ſchr botß den Vodach ate Amen, ꝛeß n W. en Sec⸗ Dr. Max Hodann. — 
hrechenld, den Verdacht anfkommen, uß an Frau F. ein Ver⸗ Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr, findet in der Aula der 

Der Gatt d im Groß Werd brechen verübt worden wat., Am nächſten Tage hatte ſich Petriſchule die Eröffnung ſtatt mit einer Verſammlung der 

er Gattenmord im Großen Werder. berſeerdaat gegen F. ſo weit gugteſvpite daß der Landläger ltern und Helfer. Am morgigen. Sonutag beginnt um 

‚ ů ün ſeiner Verhaftung bei ibm erſchien. Der Beamte fand F. öů u i üi 

Wegen Gattenmordes Patte ſich —— ——— Dach em Hett liegend vor, der angevlich über Herzſchmerzen klagte. der ſich ub eren Aümnten Luclerſe G21. Won iPe. Iuü 
Foth aus Whee ben im veter ett. Der Amgeklan zie Ver⸗Er ſtand dann aber auf und folgte dem Landjäner. vormittags finden praktiſche Ke bungen mit den 
üü Wre 

5 Da t ů ů g —* e. 
vnnen, 

* 

williger in ein Garderegiment ein, mit dem er dann. im An⸗ deren Zahl etwa 20 »beirng. Viele davon bekundeten, daß, St GAinrmüenNigen aos zum Treffpunkt an * 

ichintz ern die, Dienſtseit ins 8515 ösb 1820 gerten üpSherr in fükören lebr hachtungen nacd, die Fochſchen Gheleute ſehr glüſck⸗ Leider kann Gen. Hodann nicht in der fiir Sonntagabend 

zurüit ee⸗ kaunie feine Srun ſchon: Dor dem Kütegts war⸗ Bulißen Eutbind Der igenenſah, ſehn aße⸗ Aaen e ſahn, vorceſebenen Ingendverſammlung ſprechen, da er ſchon um 

ich ſpätenmt leire Frau vr. dem maber Saldiaen Entbinöung enigegenſah, ſehr beſor geweſen ſein. 7 ig wied ſſen muß. In einem 
wVVw , , 

‚ eſte Zeugnis ausgeſte! e ſei einc ruhige, ſtille Frau 5⁰ 1 ü 
Lehen vebracht bacen ſol. Sernor.d. H. gewaliſam um: Das bekäoßcn, Lis tbren Mann ſebr geltebt hal. Auch demalen Anzeknen Dichter gebracht Nef. Gen Düyfer. Recſlotinen⸗ 

Leßen gebracht haben foll. Die Getötete war 24 Jahre altgeklagten konnte von den Zeugen nichts Nachteiliges nach terin des 2 

  

i 
aute Neu „Leiteri 8 rliner de⸗ 

*mmaßd, 56s bandlung mar der . nbrang des Publikums kehrte heberer Aeezen 6 Jeder Feihes cancnaße zurück⸗ Perechthors Es Püirfie oije trin rerlorenen Abend Min und 

ebrte, ü ünder-v ů alf 25 
AMecis. 3 r Suichar von ümrel-heſegt. Ser ier Wte tes Wieſen gur Schan getragen. kraüher ein etwaß veränder. bitten wir um rege Beteiltgung an allen Veranſtaltungeu. 

eubts, der Zuſchauerraum voll beſetzt. Der Angeklagte im weiteren Verlauf der Zen 
—— 

Fotß macht einen nicht unſympathiſchen, aber energielofen Spiache. daß mehrere Mriienneherbepeereömüü Folh ban Erhöhung der Einkommensgrenze in der Krankenver⸗ 

i ů ů ů‚ 
ů Veror it Wirt 

mehhbentean , e Seeerr Wer⸗ iaiheger Aeeſe Dentenes v en, rsi, Hhisse. Lirdie ghee Oirrenmendrreu, n 
ſiöenden vystite dich dann aber auf die Süm göntelterdes. Vur. ſtorben ſeien. Ein Ebepgar, das in der Nähe des AIngeclag⸗ welcher Angeſtellte der Verſicherungsvflicht in der Krauken⸗ 

kioshuden hin und beantwortete die an ihn geſtellten vohnten ſen mohnte, bekundete, daß es in zwei Fällen verdächtige periicherung unterſiegen, von 3200. Hulden auf 4000 Gul⸗ 
ein Aane Pglevite beldie hen dr, aeklabten wen bevbnden Seüreie gehört babe, die aus der Wohnung des F. heraus den erhöht. Die Angeſtelltenorganiſationen wüüſchteri eine 

eine Anzahl Aerzte bei, die den Angeklagten während der ertönten. Recht dramatiſch geſtaltete lich die Vernehmung Erhöhung auf 4800 Gulden ei zer WDerechnung deß 
Panen in wesbaghel iherunteiſucht Beben. Seredſee, Lch vur win Müsediueenee,., Wie aite Fran onnte Jahresverdienſtes werden Familtenzuſchläge nicht milge⸗ 
kiaictn öotin berbantet ober e Fran tienn erß „der Knas⸗äſch bumnmit mühe aufrechterhalten und wurde durch zwel rechnet. Zur Berechnung von Beiträgen und Leiſtungen 

klagte behauptete. daß er feine Frau lieb gehabt und nicht Juſtizwachtmeiſter in den Gerichtsſaal geführti. Da ſie ſehr iſt das Gehalt nur in Anſatz zu bringen, ſoweit es 10 Gul⸗ 
bie, Gie batto ie Fin ꝛöten. ů ab⸗einem Ciuhl'ſigebsard erſchien Lurſte ſie ihre Ausſage auf den täglich iberſteiat. Die Arbettgeber haben dle nunmehr 

ßend der Angeklagte gab von den Vorgängen vor und waüih, einern Stußl ſitend machen. Zbre Tochter babe ſich ſehr unter die Krankenverſicherung fallenden Angeſtellten bis 

rend der Tat folgende Schilderung: Sein Vater hatte das [bäufia beklagt, daß ſie von ihrer Schwiegermutter ſchlecht zum 18. Oktober den Krankenkaſſen zu melden. 

Beſistum geteilt und es dem Angeklagten ſowie deßen älte⸗ behandelt würde. Stie habe auch das Geffthl. daß ihr Mann ů5 
rem Bruder in Pacht gegeben. Den Pachtzins vermochte F. ſie bintergehe und hätte kein Vertrauen mehr zu ihm, ſeit⸗ ů u — ittaas 

nicht rechtzeitig zu zahlen, ſo daß ſeine Frau, die ſich ohne⸗dem er geſagt habe, der Ehering drücke ihn, er könne eine Arbeiter⸗Jugend Danzig. Sonntag, den 12. Okt,, vormittag 

bin mit der Mutter ihres Mannes ſchlecht ſtand, fürchtete,andere nicht vergeſſen. 
10 Uthr: Bewegungsſpiele auf dem Grüngürtel. Abends: 

beß cer die Chelent, Wen Iet Horriten. Der Mach marir es benößtunde Himenng — abend bis in die Oeffentliche Jugendverſammlung in der Reiterkaſerne. 

zwiſchen den Eheleuten zu Zwiſtigkeiten. er Pachtvertrag achte Abendſtunde hinein und wurde dann abgebrochen, um Si ů 

war am 1. Jannar abgelaufen und von dem Angeklagten, bheute beendet zu werden. 
angfnt rg Maun ramtae, bens10.Hiiuber.ensß 

Aim 9. Feban ü.9 am eg uns l, icheßn Guunde ſhm am —— 6% Uhr, Tiſchlergaßfe 41 
m 9. Februar d. J. kam aleichem Grunde ſchon am —* 

— — 
'vrmittag zum Streil. Nach dem Mittageſſen ging Foth Allüren eines Saalbeſitzers. Berein proletariſcher Freidenker für Feuerbeſtattung. ‚ 

in den mit der kleinen Wohnung in unmittelbarer Verbin⸗ „* „* Dienstag, den 14. 10., abends 7 Uhr: Außerordentliche 

bung ſtebenden Stall, um einen Schweinekoben zu reparie⸗ Vom Verpand der Bäcker und Konditoren wird uns ge⸗ Mitoliederverſ ammlung in der Anla der Petriſchule, am 

. S öb⸗ M„ neuem ſchrieben: Von unſerer Verbandsleitung war bei dem E latz. 
borguf Daßser muim Vater⸗ gehte um Aber der Pachtvertran Hotelbeſitzer Papin. Werderhof. Kneivab, angefragt, ob er — anſavlatz 
2 Sjß ůj für eine Verjammlung von einſtündiger Dauer den Saal G 

Porann in die Suche geiuhrt Habenwes chrder Sireßt hert. überlafſen würde. Herr Papin ſagte zu, als aber dann zur Waſſerſtandsnachrichten am 11. Oktober 1924. 

   

0 5 Efi Verſammlung 380 weibliche und 3 männliche Teilnehmer er⸗ 9. 10. 10. 10 [ Kurzebram ＋ 1.29 ＋ I.26 

0iS Hine Hrcn mach emem Liopen griit'un bamtt unch iom ichienen, war er anßer lich. Er erging ſich in wüſten Sawichorſt., .＋0.71 L 0,72 Montauerſpitze . 0,78 . 0,74 

zu ſchla en einen Hammer ergriff und ber Frau von binten Schimufereien. So bezeichnete er die erſchienenen Ar⸗ 9. 10., 10 *% Piectef . Z 072 ＋Z0.24 

mehrers bektige Schläge auf den Kovf verſebte Die Fraubeiterinnen herabwürdigend als „Margellens“ u. ä. m. Warſchau..... I,00 4.2.06] Dirſchau J 208 0.74 

jank zu Boden De⸗ Anaeklaate ſuchte die Tat dadurch zu Als die Verſammlung. in der in den letzten 5 Minuten 9. 10. 10. 10 [ Einlage 2.08 P2.10 

ichlei 3 285 — 8 Tot ů Strick um den Hals Licht aebrannd war, und die nur 45 Minuten aedauert hatte, Plok. ... . 40,69 ＋ 0,67 Schlewenhorſt . 2,34 2,34 

legt- ſie auf 92 25 boßer kru L uns 5 um em Haken beendet wurde, verweigerte er an die männlichen Verſonen 10. 10. PI. 10.Nogat: — 

ufhc ze, . baß — vi Sſeß- u follt als an ein⸗ Die Frau die Abaabe non Bier und nerlanake auerſt Wezaßhrung der Whorn.. ..4„0,58 956 Schönau O. P.. J. C22 J. 6,70 

Selbit rö vernbt battet: 'en ſollte, als wenn die Fra saolmiete. Er erklärie. ſprünolich 50 Gulden dafür [ Norden....0,% . 0 7J2] Galgenberg O. P.L 4.60 4 * 
morß nerübt bätte. —* erbern an woflen, wolle aber auf 30 Gulden zurückgehen. Culm ＋0 7 0,%f Heuhorſterbuch- 1.74 S., 

Nach Anſicht des. als Sachverſtändiaen iedneommenen Nuf Vorpaltunaen des Verbandslelters. daß dieſer Betrag [ Graubenz . .40.75 0.74 Aunwachs. , , 

daß in Fran Fraiaß lae.5 er aln⸗ Loleebm 8 as gerſteet eſertricgen hach ſcß. zumal man boch in ſeinem Saal ſchon 
en KShzinfolge der Schläge, die allerdings geeignet öfters Veranfanngen aboepalten habe und von P. dabei 

E 

waren., den Tod berbeizufübren, noch Leben geweſen, als immar freundhichät eingeladen fei. wiedersukommen, erklärte Amtliche Börſennotierungen. 

der Angeklante ſie zum Heuboden ſchlevote und dort auf-der Wirt: „Ja. wenn Bier Männer getaat kätten. ſo hätte —— Danzig, 10. 10. 24 

Euſtpfte. Der Anaeklaate bat dann das Blut, das ſeine Frau ith ſiberßaunt keine Saalmtete genommen. Veranfiaungen ‚ 

infolge der Hammerſchläge reichlich verloren batte, durch and anm aan⸗ etwas anderes; aber zu Betereien iſt mein ů 1 HZloty 1,07 Danziger Gulden. 
weitaft delahe, vie Eigen,verſucht, was ibm ader nar mun⸗ Soar nicht da.“ — —— Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

b. Deine deen ſo 151 ſehr bäld der Verdacht enkſkand, er Arkeiter von Svefnabt. Dieſen Saalhenter- werhet ihr — Merlin, 10. 10. 24 
jabe ſeine Krau erſchlagen. 

ench bsfonders ont-ven müßſen. er kennt für eure Krauen ů IBA. cE, K 

Fothb beßtritt. daß er die Abſicht gebabt babe, ſeine Frau u„ns Töchter nur Beseimvinngen, ifir ſeid inm nur vuilf⸗I Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 1848 Billionen Mk. 
anr töten. Er ſei ebenfalls in jener Zeit kebr erregt aeweſen rommen. Wenn tör vier Snans trinkt. Vieſer Arbeifer⸗ Danziaer Produktenbörſe vom 10. Oktober. Weizen 130 

könne es ſelbit nicht erklären wie er dasn agekommen reivsriteft Aeα Herrn Navin künnt jßr asanar. monn ißr. Pfund 14,50— 15 G. 118—120 Pfund 12—12,50 G., flauer, 

kel, mit dem Hammer auf ſeine Fran einzuſchlagen. n, Lykol für Sie gufuntt gans meißef. Auch, die Gaweyk⸗ „ 
Nach der Tat reinkate ſich der Angeklaate ſelbſt von den Hetten und voaritttien N.neiternorteien mevrörn auf fun. Roaaen 12.75—13, ſehr flau, Weuſte 14.50—16, behnſte, ladhen 

HBͤntivrißern. die iün aetrorfen. uns aina damn. als wenn SvvY Manfu Mif keinem Laof „n en lofen Die avia,verkäuflich, Hafer 10—10,50 G., ſehr flau, Viktoriaerbſei 
nichts aefck⸗pen. au sejnen (Xhtern. Dyrt er⸗Frte er er wone argn, riet- tur fteten 1ha: mertanen facenden Soaf 18.—21 G., flau. kleine Speiſeerbſen 11—13 G. (Großhandels⸗ 

für ſeine Kron und kch Kteider holen. die bier, ſeiner be- rte. fü., ben hanntten hettreum FEta Krc, CSi, preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 

   

      ſchränkten Sohnnnasversältnie megaen. unteraeß-cht f coefti,qmnay ürimetter Art vor, piemet&t ni.- —ß—— 
— —— 

Taren, und fäate Bin⸗u. daß er mit feiner Fron um nächſten V= Se K.-Koramt fieſea Harrn Maunin an. Wenn nicht Berantwortlich: für Politik Ernſt Loops. für Danziger 

Taos an deren ſchwerkronkem Väter fahren wolle. .,Arctse F.5 far die Sienerbeßsvse dart eine rect Kraol-niar Nachricten und den übrigen Teil Fris Weber, 

„Nach Honfe aurückaekeßnt fraate der Anaeflaate das SEinnafmeanen⸗ er(tli.en. Mabrſcheinlich verdient Herr für Inſerate Anton Fooken kämtlich in Danzid. 

  

Schtfebtim entßeckten 

  

„ Beim EAieSeE SEi, foviel. Druck und Verlaa von J. Ge 
        

Dienamasen mo ſeine Tron mßse 

J& Co., Danzin. 

    

    

     

   

   

   Naschen und die Mifche 
1adelloserse 
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zum 13. Oätaber 1924 zur Annahme bere⸗ tigten Kaſſenſtunden mit Ausnahme von Montag 7. 5 
Amlliche Vekaunmachungen. epe. SrWeuesbe ee Sione“Spesſollih V.-1eir ihr vorn⸗ Kalſt Danziger Notgeldſcheine — und Reuteich zu entrichten. „Nach genannkem Danzig, den 11. Oßtober 1924. öů den ————— Geflügelcholera. — Hrien woum hobens Semd Freiiadtfteneräaſſe. Auskunft Veſchäitehelle Dlankenaalſe4l. Tel.7514 

5 agel der xt „ Es wird darauf hingewie en, daß toh Ein⸗ ue im Oe AnmumunnmUA 2 
———— Stanht uuf ben Geholn iegung von Kechtsmiteln gabiang in Leiſten iſt. Dte Bemgreheebahser dis im de aen, V* ů 
3Lrundſtüces Kertbänferftraße 75E iſt die Vom 18. Oätober ab werden die Rüchftände käligen Fernpprechgebühren ſind an eil Max Eck⸗Troll 2 
zeſlügelcholera ausgebrochen. haoſtenninchtig beigetrieben. Bei Zuſendung aufnehmer abgefandt. Die angeforderten Betrãge ——— — 

Danzig, den 9. Oktober 1924. (15010Sasgebiofem Wege oder durch die Poſt gat die ſind innerhalb 8 Tagen bei der Haupkkaſſe des —U 2 Der Pottzepröftder Karwud der Srennihen-e Vclbei . lerbenante ber Seanuchtes ner anf? Vate rlaäand: Der Dolheiwräſtdent. E un5 der Behus Patelen⸗ aus 18 O1. deren Poſtſcheckkonto 5 zu überweiſen. Eine] Die veſte Waßße im Kompf gegen — 
Betra am 18. * 2 ie Leſte 

Oeffentliche jermah U. Vlenber Kuhe pugesührt ilt. widrigenfalls die Mahnung findet nicht mehr ſtatt. Bleibt der — Kriegsbetzer und Hakenkreuzler 5 lelkreibungskoſten fallia werden und miteim Teilnehmer mit der Zahlnng im Rückſtande.it Preis 80 Pfehnige — —* dann wird der Anſchluß geſperrt; anherdem iſt — — — 2 ung gift als Mahmung im der rüchſtandige Vetrag vom Tage des Ablaufs , 5 öl Volkswacht meeeee, eeen wee, Vuhhundlum V* 
ů u v „ DSezem 

Spendhaus 6 und 
aſßen, Le. Senheſsde ieeendeß Hder an Mabnung des einzelnen Steue: ſchuldners Danzis. den 10. Oaiober 1922 (5012 —* Vendhans Dmdiescaße 
Shach der Sekanntmachmng vem 4. 1. 1924 bis lerfolgt nichi. ů       Telegraphewamt. DennnsessunEnune ———————rnee?es   

    

  



  

Freie Volksbühne 
* — im Stadttheater Danzig: f 

Soniabend, den 18. Oüt., abds. 7 Uhr, Serie D: 

Die weiße Dame 
W Oper in 3 Akten von Boieldieu. 

Sonntag, den 19. Okt., nachm. 21½ Uhr, Serie E· 

Er de 
Schauſpiel von Carl Schönherr ů 

Ausloſung der Pläse für Serie D am Mittwoch, 

lden 15., und Donnerstag. den 16.; für Serie E am 

Freitag, den 17., und Sonnabend, den 18 Oktober, 

vorm. 10—12, nachm. 3—7 Uhr, im Rathaus (Ein⸗ 

gang neben der Haupttreppe). Der Veitrag für Sep⸗ 

. iember und Oktober iſt zu entrichten. 

Sacieee,eeeee= 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

— 
— 

Am Donnersteg, den 16. Oktober, ahends 71/, Uhr, findet 

halbes Herz in der Aule des Stüdlt. Gymneslunis am Winterplatz ein 

ö Coß⸗ „Aklen von Max Brod. ——* ů ů 

ů Vortrags- und Rezitationsabend von Heinz Brede. 

statt / Es gelangen zum Vortrag DblichruneEN von e Perſonen wie bekunnt. Ende gegen 9½ Uhr. 

Sonnlag, den 12. Okiober,- abends.7 Uhr. Dauer⸗ 

»oder „. Operet ů 

Muniag., den 13., Ostober, abends Pbr. Der randſAA⸗ E ö E 1 1 ů 

um Opernhende kin AoA in 3 Akten] * U S ů̃ 

von Geqrd. Kaiſer. ů ÄA MITWIERKERNRDE: Schrirtsteller Willibald omenkowekl, ü — 

Schauspleter Fertllnend Meuert vom Stadtthester Danzig 

—— iiut⸗Mhsü Jäustestars PpfOGNAMUMH: „O Vorprach: Unser Wen / bD ohler undi 

Wittwoch, Oktober, abds. 7 Uhr selne Dichtungen / ch Aus dem Buche: Sedichte der 

— S‚ 
Sefengenen / &d Dus Schwalbenhuch 

Liederabend 
‚ 

Zegers De Beyl 

  

SehulEenhaus, Kleiner Saal 

Sonntag, 12., Montag, 18. Oktober. ů 
* abends 8 Uhr 

2 Lusfige, Abende 

fobert phannes iu. 
Karten G 4. 2.50, Stehplat 1.50 bei Bermann 
Lau, Langgasse 71, und an der Abendkasse, 

  

Butrithkarten 30 P / Zu haben bei den Parteivertrauenslenten, in der Volksstimme, 

Am Spendhem 6. und der Abendkasse 

    

an Flügel: Arthur Löwensteln 

Ulener v—π Rigtänl. 

Schubert, Brahms. Manter, Schreher 

Karten- 2u. O. 5.—, 4.—. 3.—. I.50 und 10/ 

Stever:in der Budihandiumg John & Rosenberg. 

SZen,ehauspe 

Romerihüägei: Biomner aus dem Marsam 
Gerhürd Richter, Jopengasse 11 (tlaßs (SVer) 

  
  

und die grogen Attraktionen] 

Avinug &S MAIrt EAHÆ E 6½ U* 

Vorrerkrf II—I EUhr E çer LThberterher 

Eütme und Fihn 
Telephon 6910 

ů EBnsgentlich müßten wir einen 

Aufruf an Danzigs Manner und Frauen 
ergehen lassen, ilmen rmufen: 

Erscheint in Massenl 

Seht 1as Problem vieler Ehen- 

Erkennt die Getahren des AeiterwerdensI 

das es ahr St, das grobe. umeergieichliche 

Dictrterwort- 

„O, daß sie ewig grünen bliebe- 

Die schöne Zeit der jungen Liebe!“ 

Euur uim brtißn —IHümS hn Miein Miimn 

Manner im 

efährlichen Alter! 
Der Mann zwischen 40 und 509 
Eu vumüerber piacthiges Fümmerk mach her amerh Novene: 

Kommen Sie, sehen Sie, urteilen Siel 

ber gutsitzende Maß-Anzug 
aurx allerfeinzten denhchen und englischen Stoffen 

gearheitet, farbig und blau * 225 G 

ber moderne Maß-Ulster 

um moderne gute Stoffe mit auewebtem PFutter, — 

deutßche und engische Fabrikate 
225 G 

Der vornehme Maß-Paletot 

sckwerz, blan und marengo, aut schweren Melkons 

und ESKimos 
225 G6 

bas elegante Schneider-Kostüm 

am den moderusten Herrenstoffen gearbeitt- 225 G 

Fröhlich & Ott 
das neue Haum für Naßtanfertigung eleganter 

Damer- und Herren-Moden 

III. Damm Mr. 14 
Wir bitten auf uns er Schautenster zu achten- 

Außeudem- 
V 1²n⁰— 

Gedankensünden 
GssellsckasEm in 6 Akren üt Ger Schbsen hiargtt Saumay- 

EE aktnellen Tei- 

De Eröffnung der Danziger Hesse 
dumch Hermn Seumspidem Sanmm- 

  

Gebrauchte 

Herren⸗Damen⸗ 
IiD Kindergarderobe zu 

verkanfjen. 

SBillige 

Zigarren 

Zigaretten 
in größter Auswahl!l 

Ernst Steinke 
Altstsddtischer Grahen 21a 

Schichikz. Krummer Elbogen 2 

Tenfral- 
TITester 2 — 

  

  

Tichtdild-Thester 
D EOnSenhnoerktN. 

Kaufen Sie, hevor 

die Preise steigeni 

Bei kleiner 
ur Sofort mit vun AEserer 

Riesen-Huswahl 

EudiEandiung, Volkswachtf —3 
äS——— eleg. Herren- u. 

ů — Damen-Mäntel 

  

Zua berieben 

in Aflerd Eskimb, Flawseb 

  

   


